
Für Frieden, Sicherheit, Zusammenarbeit 
und sozialen Fortschritt in Europa

Am 29. und 30. Juni 1976 fand In Ber­
lin, Hauptstadt der Deutschen Demokratischen 
Republik, eine Konferenz von 29 kommunisti­
schen und Arbeiterparteien Europas statt. An 
der Konferenz nahmen Delegationen folgender 
Parteien teil:

Kommunistische Partei Belgiens, unter Lei­
tung des Genossen Jean Terfve, Stellvertreten­
der Vorsitzender der Partei;

Bulgarische Kommunistische Partei, unter 
Leitung des Genossen Todor Shiwkow. Erster 
Sekretär des Zentralkomitees:

Kommunistische Partei Dänemarks, unter Lei­
tung des Genossen Knud Jespersen, Vorsitzender 
der Partei:

Deutsche Kommunistische Partei, unter Lei­
tung des Genossen Herbert Mies. Vorsitzender 
der Partei:

Sozialistische Einheitspartei Deutschlands, 
unter Leitung des Genossen Erich Honecker. Ge­
neralsekretär des Zentralkomitees:

Kommunistische Partei Finnlands, unter Lei­
tung des Genossen Aarne Saarlnen, Vorsitzender 
der Partei:

Französische Kommunistische Partei, unter 
Leitung des Genossen Georges Marchais. Gene­
ralsekretär der Partei:

Kommunistische Partei Griechenlands, unter 
Leitung des Genossen Harilaos Florakls, Er­
ster Sekretär des Zentralkomitees:

Kommunistische Partei Großbritanniens, unter 
Leitung des Genossen Gordon McLennan. Gene­
ralsekretär der Partei:

Kommunistische Partei Irlands, unter Leitung 
des Genossen Michael O'Rlordan, Generalsekre­
tär der Partei:

Italienische Kommunistische Partei, unter 
Leitung des Genossen Enrico Berlinguer. Gene­
ralsekretär der Partei:

Bund der Kommunisten Jugoslawiens, unter 
Leitung des Genossen Josip Broz Tito. Vorsitzen­
der der Partei:

Luxemburgische Kommunistische Partei, un­
ter Leitung des Genossen Dominique Urbany. 
Vorsitzender der Partei:

Kommunistische Partei der Niederlande, un­
ter Leitung des Genossen Henk Hoekstra, Vorsit­
zender der Partei:

Kommunistische Partei Norwegens, unter Lei­
tung des Genossen Martin Gunnar Knutsen, Vor­
sitzender der Partei:

Kommunistische Partei Österreichs, unter 
Leitung des Genossen Franz Muhri. Vorsitzender 
der Partei:

Polnische Vereinigte Arbeiterpartei, unter 
Leitung des Genossen Edward Glerek. Erster 
Sekretär des Zentralkomitees:

Portugiesische Kommunistische Partei, unter 
Leitung des Genossen Alvaro Cunhal, Generalse­
kretär der Partei:

Rumänische Kommunistische Partei, unter 
Leitung des Genossen Nicolae Ceausescu, Gene­
ralsekretär der Partei:

Kommunistische Partei San Marinos, unter 
Leitung des Genossen Ermengildo Gasperonl. 
Vorsitzender der Partei:

Linkspartei-Kommunisten (Schweden), unter 
Leitung des Genossen Lars Werner. Vorsitzender 
der Partei:

Partei der Arbeit der Schweiz, unter Leitung 
des Genossen Jakob Lechleiter, Mitglied des Po­
litbüros und Sekretär des Zentralkomitees:

Kommunistischen Partei der Sowjetunion, un­
ter Leitung des Genossen Leonld Iljltsch Bresh­
new, Generalsekretär des Zentralkomitees;

Kommunistische Partei Spaniens, unter Lei­
tung des Genossen Santiago Carrillo, Generalse­
kretär der Partei:

Kommunistische Partei der Tschechoslowakei, 
■ unter Leitung des Genossen Gustav Husak, Ge­

neralsekretär des Zentralkomitees;

Kommunistische Partei der Türkei, unter Lei­
tung des Genossen Ismail Bllen, Generalsekretär 
des Zentralkomitees;

Ungarische Sozialistische Arbeiterpartei, un­
ter Leitung des Genossen Janos Kadar, Erster 
Sekretär des Zentralkomitees;

Sozialistische Einheitspartei Westberlins, un­
ter Leitung des Genossen Erich Ziegler, Stellver­
tretender Vorsitzender der Partei:

Fortschrittspartei des werktätigen Volkes Zy- 
perns (AKEL), unter Leitung des Genossen Chrl- 
stos Petas. Mitglied des Politbüros des Zentral­
komitees.

Die Vertreter dieser Parteien führten einen 
Meinungsaustausch über einen begrenzten Kreis 
von Fragen, die den Kampf für Frieden, Sicher­
heit. Zusammenarbeit und sozialen Fortschritt In 
Europa betreffen. Zur Erreichung dieser Ziele 
Ist Jeder der teilnehmenden Parteien willens bei­
zutragen. Die Teilnehmer der Konferenz unter­
streichen die feste Entschlossenheit Ihrer Par­
teien. auch künftig auf der Grundlage der von 
Jeder Partei In Übereinstimmung mit den sozial- 
ökonomischen und politischen Bedingungen so­
wie den nationalen Besonderheiten des Jeweili­
gen Landes völlig selbständig und unabhängig 
ausgearbeiteten und beschlossenen politischen Li­
nie einen konsequenten Kampf zu führen, um die 
Ziele des Friedens, der Demokratie und des so­
zialen Fortschritts zu erreichen, was den allge­
meinen Interessen der Arbeiterklasse, der demo­
kratischen Kräfte, der Volksmassen aller Länder 
entspricht.

Mit aller Bestlmmhelt erklären sie. daß die 
Politik der friedlichen Koexistenz, die aktive Zu­
sammenarbeit der Staaten unabhängig von Ihrer 
Gesellschaftsordnung und die Internationale Ent­
spannung sowohl den Interessen Jedes Volkes als 
auch der Sache des Fortschritts der gesamten 
Menschheit entsprechen und keinesfalls einen 
politischen und sozialen Status quo In den ver­
schiedenen Ländern bedeuten, sondern Im Ge­
genteil die besten Voraussetzungen schaffen für 
die Entwicklung des Kampfes der Arbeiterklasse 
und aller demokratischen Kräfte sowie für die 
Durchsetzung des unabdingbaren Rechtes eines 
Jeden Volkes, frei seinen Entwicklungsweg zu 
wählen und zu beschreiten, für den Kampf ge­
gen die Herrschaft der Monopole, für den So­
zialismus.

Die Teilnehmer der Konferenz stellten fest, 
daß sich In der Internationalen Lage wesentliche 
positive Wandlungen vollzogen haben, die das 
Ergebnis der Veränderung des Kräfteverhältnis­
ses zugunsten der Sache des Friedens, der De­
mokratie. der nationalen Befreiung, der Unab­
hängigkeit und des' Sozialismus, das Ergebnis 
der Verstärkung des Kampfes der Volksmassen 
und breiter politischer und gesellschaftlicher 
Kräfte sind. Das hat den Prozeß des Übergangs 
von einer Politik der Spannung und Konfronta­
tion zur Durchsetzung des Kurses auf Entspan­
nung. auf Normalisierung und allseitige Ent­
wicklung neuer Beziehungen und der Zusammen­
arbeit zwischen den Staaten und Völkern be­
wirkt.

Auf dieser Grundlage ist auch in Europa eine 
neue Situation entstanden. Wichtige Probleme, 
die die Internationale Atmosphäre vergifteten, 
darunter einige seit dem zweiten Weltkrieg un­
geregelte Probleme, wurden durch Verhandlun­
gen gelöst: es wurden zahlreiche Verträge. Ab­
kommen. Deklarationen und andere Vereinbarun­
gen zwischen den Staaten im Geist der friedli­
chen Koexistenz geschlossen. All das hat Bedin­
gungen für die Entwicklung neuer Beziehungen 
und der Zusammenarbeit zwischen den Staaten, 
für die Überwindung der Spaltung des Konti­
nents In einander gegenüberstehende Militär­
blöcke. für die Abrüstung geschaffen.

Allein die Durchführung der Konferenz von 
Helsinki über Sicherheit und Zusammenarbeit 

In Europa wldcrsprlegelt mit größter Deutlich­
keit die Veränderungen, die sich auf dem Kon­
tinent vollzogen haben im Ergebnis des von den 
Völkern Im Krieg gegen den Faschismus errun­
genen Sieges und des von Ihnen bekundeten Wil­
lens. In Frieden und Sicherheit zu leben und zu­
sammenzuarbeiten und ihre Zukunft Im Einklang 
mit ihren legltlnten Bestrebungen zu gestalten. 
Diese Konferenz von historischer Bedeutung er­
arbeitete und fixierte die Prinzipien der freund­
schaftlichen Beziehungen und Zusammenarbeit 
zwischen den Staaten: souveräne Gleichheit, 
Achtung der der Souveränität Innewohnenden 
Rechte: Enthaltung von der Androhung oder An­
wendung von Gewalt: Unverletzlichkeit der 
Grenzen: territoriale Integrität der Staaten: 
friedliche Regelung von Streitfällen: Nichtein­
mischung In Innere Angelegenheiten: Achtung 
der Menschenrechte und Grundfrelhciten. ein­
schließlich der Gedanken-, Gewissens-, Rell- 
glons- oder Oberzeugungsfreiheit: Gleichberech­
tigung und Selbstbestimmung der Völker: Zu­
sammenarbeit zwischen den Staaten: Erfüllung 
völkerrechtlicher Verpflichtungen nach Treu 
und Glauben.

Die Konferenz über Sicherheit und Zusam­
menarbeit In Europa bekräftigte die Möglichkeit 
und den realen Nutzen, komplizierteste Interna­
tionale Probleme unter Beteiligung aller Interes­
sierten Länder auf der Grundlage ihrer völligen 
Gleichberechtigung zu behandeln und zu lösen. 
Sie eröffnete neue Perspektiven für die weitere 
Festigung des Friedens und der Sicherheit, für 
die fruchtbare Entwicklung der Beziehungen und 
der Zusammenarbeit zwischen allen Ländern Eu­
ropas. Das wird positive Auswirkungen für alle 
Völker der Welt haben.

Die Wirksamkeit der In Helsinki erreichten 
Vereinbarungen hängt in entscheidendem Maße 
davon ab. wie konsequent und genau alle Teil­
nehmerstaaten die von Ihnen vereinbarten zehn 
Prinzipien einhalten und alle Festlegungen der 
Schlußakte, die eine Einheit bilden, erfüllen. Sie 
wird um so größer sein. Je konsequenter die 
Teilnehmerstaaten Ihre Anstrengungen zur Er­
richtung der europäischen Sicherheit und zur 
Entwicklung gle'chberechtigter Zusammenarbeit 
Im Sinne der auf dieser Konferenz getroffenen 
Vereinbarungen fortsetzen. Das sind unerläßli­
che Voraussetzungen dafür, daß die Entspannung 
zu einem kontinuierlichen. Immer lebensfähige­
ren und umfassenderen Prozeß wird. Wie die 
bisherigen Erfahrungen zeigen, sind dafür neue 
aktive Anstrengungen der kommunistischen und 
Arbeiterparteien. aller demokratischen und 
friedliebenden‘Kräfte, der breiten Öffentlichkeit, 
der Volksmassen unseres Kontinents erforder­
lich.

Der demokratische und antifaschistische 
Kampf der Arbeiterklasse, der Volksmassen In 
Westeuropa hat heute eine neue Stufe erreicht. 
Das faschistische Regime in Portugal wurde ge­
stürzt. In diesem Land vollzieht sich ein Kampf 
für tiefgreifende demokratische und soziale Um­
gestaltungen. In Griechenland brach die faschi­
stische Diktatur zusammen. In Spanien versucht 
die Monarchie, Erbe des letzten Bollwerks des 
Faschismus in Europa, den Franqulsmus gegen 
die wachsende und einheitliche Opposition aller 
antifaschistischen und demokratischen Kräfte 
fortzuführen. lm>ganzen kapitalistischen Europa 
hat sich die Bewegung der Werktätigen, der 
fortschrittlichen Kräfte erweitert, die danach 
streben, demokratische Veränderungen auf allen 
Gebieten des wirtschaftlichen, sozialen und po­
litischen Lebens herbeizuführen.

Die Teilnehmer der Konferenz begrüßen den 
historischen Sieg des vietnamesischen Volkes, 
die Siege der Völker von Laos und Kampuchea 
über die imperialistischen Aggressoren und die 
Innere Reaktion. Diese Siege sind von weltweiter 
Bedeutung; sie beweisen, daß es keine Kräfte 

gibt, die Imstande sind, den Willen der Völker 
zu brechen, für Freiheit und Unabhängigkeit zu 
kämpfen.

Einen wichtigen Beitrag zur Sache des Frie­
dens und der Sicherheit stellen die Beendigung 
des portugiesischen Kolonialkrieges und die Er­
ringung der nationalen Unabhängigkeit durch 
die Völker von Guinea-Bissau. Mocambique. Sao 
Tome, der Kapverdischen Inseln und Angola dar. 
was den Sturz der Rassistenregimes Im Süden 
Afrikas näherbringt, sowie der Kampf aller an­
deren Befreiungsbewegungen für die völlige Be- 
se'tlgung des Kolonialismus.

Das Scheitern der Imperialistischen Blockade 
gegen Kuba, d'e internationale Anerkennung 
der Deutschen Demokratischen Republik und die 
Normalisierung der Beziehungen einer großen 
Anzahl von Ländern mit der DDR tragen wesent­
lich zur Festigung der Internationalen Sicherheit 
und zur Stärkung der Positionen des Sozialismus 
bei. All das Ist das Ergebnis eines Jahrzehn­
telangen Kampfes aller antiimperialistischen, de­
mokratischen und fortschrittlichen Kräfte.

Die sozialistischen Länder spielen auf Grund 
Ihrer Entwicklung, ihres kontinuierlichen ökono­
mischen Wachstums, das aus dem Charakter der 
sozialistischen Gesellschaft resultiert, die den 
Interessen der werktätigen Massen dient, sowie 
Ihrer Außenpolitik, die auf die Durchsetzung der 
frledl'chen Koexistenz gerichtet Ist und 'Immer 
mehr Einfluß auf die Internationalen Beziehun­
gen ausübt. eine herausragende Rolle bei der 
Verhütung eines neuen Weltkrieges, der Festi­
gung der Internationalen Sicherheit und der 
Fortführung des Entspannungsprozesses.

Zu einer einflußreichen Internationalen Kraft 
'’nd die Völker geworden, die Ihre Freiheit und 
T’nabhnntriekelt errungen haben. Die Bewegung 
Her nichtpaktgebundenen Länder, an der die 
Mehrheit der Entwicklungsländer teilnimmt. Ist 
fetzt e'ner der wichtigsten Faktoren der Weltpo­
litik. Sie leistet einen aktiven Beitrag zum 
Kampf für Frieden. Sicherheit, Entspannung 
und elelchberechtlgte Zusammenarbeit, für die 
Schaffung eines gerechten Systems der Interna­
tionalen pollt'schen und ökonomischen Bezie­
hungen. zum Kampf gegen Imperialismus. Kolo­
nialismus. Neokolonialismus und alle Formen 
der Herrschaft und Ausbeutung.

Tn den kapitalistischen Ländern wachsen die 
Aktivitäten der Arbeiterklasse und anderer 
breiter gesellschaftlicher und politischer Kräfte, 
die für Frieden und Zusammenarbeit zwischen 
den Vö'kern ''‘•'treten und einen wichtigen Fak­
tor !m Kamnf für die Festigung der Entspan­
nung darstellen.

In diesen Ländern entfaltet sich mit wachsen­
der Stärke der Kampf der Arbeiterklasse — der 
Hauptkraft der gesellschaftlichen Entwicklung, 
die die Interessen aller werktätigen Massen, die 
Interessen des sozialen Fortschritts und die ge­
samtnationalen Interessen zum Ausdruck bringt 
— sowie der Kampf der anderen demokratischen 
und antlmonopollstlschen Kräfte. Dieser Kampf 
richtet sich gegen die Grundfesten der Herr­
schaft des Monopolkapitals. Immer breiteren 
Schichten der Gesellschaft wird die historische 
Notwendigkeit der Ablösung der kapitalisti­
schen Gesellschaft durch die sozialistische Ge­
sellschaft deutlich, die entsprechend dem Willen 
Jedes Volkes aufgebaut wird.

In den neutralen Staaten wachsen die Anstren­
gungen der Volksmassen, um die Möglichkeiten 
des Neutralitätsstatus im Interesse des Friedens 
und der Festigung der Sicherheit auf unserem 
Kontinent stärker zur Wirkung zu bringen.

Zur Verbesserung des politischen Klimas In 
der Welt und In Europa trug und trägt der 
Kampf aller antiimperialistischen, antikolonialen 
und fortschrittlichen Kräfte bei.

All diese Faktoren sind von entscheidender

Bedeutung für die Durchsetzung der Politik 
der friedlichen Koexistenz, für die Entwicklung 
einer aktiven Zusammenarbeit zwischen allen 
Ländern als der einzigen Alternative zu einem 
nuklearen Weltkrieg.

All das eröffnet dem erfolgreichen Kampf der 
Völker für die weitere Umgestaltung der Inter­
nationalen Beziehungen In Europa Im Geiste der 
Entspannung und für Demokratie und Fortschritt 
neue Möglichkeiten. All das trägt dazu bei, daß 
der Einfluß der Ideen des Sozialismus auf die 
gesellschaftliche Entwicklung wächst.

Die Teilnehmer der Konferenz würdigten die 
Fortschritte, die auf dem Gebiet der Entspan­
nung erzielt wurden. Zugleich unterstreichen 
sie, daß der Weltfrieden durchaus noch nicht 
garantiert Ist, daß die Entspannung noch nicht 
stabil Ist, daß auf dem Wege zu dauerhafter Si­
cherheit und Zusammenarbeit noch ernste Hin­
dernisse zu überwinden sind.

Die Konzentration außerordentlich starker 
Streitkräfte auf dem europäischen Kontinent, 
die über die gefährlichsten Zerstörungskapazi­
täten verfügen, die verstärkte Fortsetzung des 
Wettrüstens, die Anhäufung Immer größerer 
Waffenvorräte, darunter auch von Massenver­
nichtungswaffen. die Aufrechterhaltung auslän­
discher Militärstützpunkte und ausländischer 
Streitkräfte auf dem Territorium anderer Staa­
ten. der imperialistische Druck und die Ein­
mischung In die Inneren Angelegenheiten bilden 
eine direkte Gefahrenquelle für den Frieden, die 
Sicherheit und die Zusammenarbeit zwischen 
den Staaten, sind Hindernisse auf dem Wege zur 
Verwirklichung der Bestrebungen der europäi­
schen Völker nach Unabhängigkeit und Fort­
schritt.

Die Politik des Imperialismus, des Neokolo­
nialismus und alle Formen der Unterdrückung 
und Ausbeutung bleiben weiterhin die Haupt­
gefahr für den Frieden, die Unabhängigkeit und 
die Gleichberechtigung der Völker. Gleichzeitig 
stellen die ungleichmäßige ökonomische Ent­
wicklung, die nlchtglelchberechtlgten ökonomi­
schen und politischen Beziehungen eine Quelle 
von Spannungen und Konflikten dar und sind ein 
ernstes Hindernis auf dem Weg zur Unabhängig­
keit und zum sozialen Fortschritt.

Die Positionen des Imperialismus, dessen We­
sen sich nicht gewandelt hat, sind Infolge der 
Veränderungen im Kräfteverhältnis schwächer 
geworden.

Das findet seinen Ausdruck.darin, daß er we­
der Imstande Ist. die historischen Errungen­
schaften des Sozialismus rückgängig zu machen, 
noch das Voranschreiten der fortschrittlichen 
Kräfte, der Bewegung für die Befreiung und 
Unabhängigkeit der Völker aufzuhalten.

Die Schwierigkeiten, die der Imperialismus 
durchmacht, sind das Ergebnis einer weiteren 
Vertiefung der allgemeinen Krise des kapitali­
stischen Systems, die alle Gebiete der kapitali­
stischen Gesellschaft — den ökonomischen, so­
zialen, moralischen und politischen Bereich — 
erfaßt und sich in unterschiedlichen Formen und 
Ausmaßen In den verschiedenen Ländern äußert. 
Mit besonderer Schärfe treten solche charakteri­
stischen Züge der gegenwärtigen ernsten Krise 
zutage, wie die chronische Inflation, die Krise 
des Währungssystems, die verstärkte Nichtaus­
lastung von Produktionskapazitäten, die Arbeits­
losigkeit von Millionen Werktätigen. Sie führt 
überall zu ernsten Konsequenzen für die Lebens­
und Arbeitsbedingungen der Arbeiterklasse, der 
Bauern und der Mittelschichten und trifft beson­
ders schwer die Jugendlichen und Frauen sowie 
die ausländischen Arbeiter. Sie wird von Er­
scheinungen des moralischen Verfalls und von 
Erschütterungen begleitet, die von ihrem poli­
tischen Charakter zeugen.

(Fortsetzung S. 2)

Konferenz der kommunistischen 
und Arbeiterparteien
Europas beendet

Am 30. Juni hat die Konferenz 
der kommunistischen und Arbei­
terparteien Europas Ihre Arbeit 
beendet. Im Laufe des zweiten 
Tages sprachen in Ihren Sitzun­
gen die Vertreter folgender kom­
munistischer und Arbeiterpartei­

Empfang zu Ehren der Teilnehmer 
der Konferenz der kommunistischen 
und Arbeiterparteien Europas

BERLIN. Das Zentralkomitee 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands veranstaltete im 
Palast der Republik einen Emp­
fang zu Ehren der Delegationen 
der Bruderpartelen, die an der 
Konferenz der kommunisti­
schen und Arbeiterparteien Eu­
ropas in Berlin teilnahmen.

Der Generalsekretär des ZK der 
SED Erich Honecker sagte bei 
der Begrüßung der Teilnehmer 
des Empfangs: Wir haben ereig­
nisreiche Tage erlebt. Die führen­
den Vertreter von 29 kommuni­
stischen und Arbeiterparteien 
Europas erörterten die Hauptfra­
gen des Kampfes für Frieden, Si­
cherheit, Zusammenarbeit und 
sozialen Fortschritt In Europa 
und brachten in beeindruckender 
Form ihre Internationalistische 
Solidarität, ihre Geschlossenheit 
zum Ausdruck. Unser Treffen gab 
Antwort auf brennende Fragen, 

en: Genosse J. Broz Tito (Bund 
der Kommunisten Jugoslawiens). 
Genosse L. Werner (Linkspartei- 
Kommunisten Schwedens), Ge­
nosse E. Honecker (Sozialistische 
Einheitspartei Deutschlands). Ge­
nosse E. Berlinguer (Italienische 

die die Völker unseres Kontinents 
bewegen.

Wir Kommunisten haben klar 
die feste Entschlossenheit zum 
Ausdruck gebracht, alles zum 
Wohl der Völker Europas und 
der ganzen Welt zu tun.

Im Namen des Zentralkomitees 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands übermittle ich den 
hier anwesenden leitenden Ver­
tretern der kommunistischen und 
Arbeiterparteien Europas Bru­
dergrüße und wünsche Ihnen wei­
tere Erfolge in unserem Kampf 
für die gemeinsame Sache — die 
Sache des Friedens, der Demo­
kratie und des Sozialismus!

Genosse Erich Honecker brlngi 
einen Toast auf die brüderliche 
Geschlossenheit der kommunisti­
schen und Arbeiterparteien Eu­
ropas, auf ihr Zusammenwirken 
mit allen demokratischen und 
Friedenskräften, auf die erfolg­

Kommunistische Partei), Genosse 
D. Urbany (Luxemburgische

* Kommunistische Partei). Genos­
se A. Cunhal (Portugiesische 
Kommunistische Partei). Genos­
se G. Marchais (Französische 
Kommunistische Partei). Genosse 
M. G. Knutsen (Kommunistische 
Partei Norwegens), Genosse E. 
Gasperonl (Kommunistische Par­
tei San Marinos). Genosse J. Ka­
dar (Ungarische Sozialistische 
Arbeiterpartei).

Den Vorsitz in den Sitzungen 
führten die Genossen G. Mar­

reiche Verwirklichung der vor Ih­
nen gesetzten Ziele aus.

Der Leiter der KPdSU-Delega­
tion, Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. L. 1. Breshnew, hielt ei­
ne Antwortansprache.

Heute ist für uns alle ein gro­
ßer, denkwürdiger Tag, sagte er, 
Die Konferenz der kommunisti­
schen und Arbeiterparteien des 
europäischen Kontinents ist zu 
Ende gegangen.

Die Reden, die wir uns in die­
sen Tagen angehört haben, schil­
dern ein umfassendes, an politi­
schen Farben reiches Bild des 
Kampfes der Kräfte des Sozia­
lismus und der Demokratie gegen 
den Imperialismus und die Reak­
tion. Wir alle haben viel Stoff 
zum Nachdenken und zu prakti­
schen Schlußfolgerungen mitbe­
kommen.

Das von uns angenommene Do­
kument enthält nicht nur eine 

chais (Französische Kommunisti­
sche Partei), H. Florakls (Kom­
munistische Partei Griechen­
lands). G. McLennan (Kommuni­
stische Partei Großbritanniens), 
M. O’Rlordan (Kommunistische 
Partei Irlands).

Am Ende Ihrer Arbeit nahm 
die Konferenz das Abschlußdo­
kument ..Für Frieden, Sicherheit, 
Zusammenarbeit und sozialen 
Fortschritt In Europa" an und 
beschloß, es zu veröffentlichen.

Die Konferenz verlief in einer 

ernsthafte marxistisch-leninisti­
sche Charakteristik der Sachlage 
In Europa, sondern auch, und das 
ist besonders wichtig, sorgfältig 
durchdachte, gemeinsam erarbei­
tete Kampfziele. Man könnte sa­
gen, daß wir gemeinsam eine gu­
te Route für unsere Vorwärtsbe­
wegung vorgemerkt haben — 
vorwärts zum Europa des Frie­
dens. der Sicherheit, der Zusam­
menarbeit und des sozialen Fort­
schritts. Auf dieser Route wollen 
wir zusammen mit allen gehen, 
die bereit sind, für die gleichen 
Ziele zu kämpfen. Mir scheint, 
daß dies schon genügen würde, 
damit unsere Konferenz eine tie­
fe Spur in der europäischen Ge­
schichte hinterläßt.

Sie hat Jedoch auch ein ande­
res. ebenfalls sehr wesentliches 
Resultat gezeitigt. Sie hat den 
Wunsch unserer Parteien zum 
Ausdruck gebracht, bei gegensei­
tiger Achtung und im Bewußtsein 
der Verschiedenheit der Verhält­
nisse, unter denen wir kämpfen, 
noch konstruktiver, noch enger 
und geschlossener zusammenzu­
arbeiten.

Liebe Genossen, Freundei Wir 
haben, wie mir scheint, allen 
Grund, einander zum Erfolg zu 
gratulieren und einander große 

sachlichen, kameradschaftlichen 
Atmosphäre.

Die an der Konferenz teilneh­
menden Vertreter der kommuni­
stischen und Arbeiterparteien 
brachten Ihre Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die Verwirkli­
chung der von ihr formulierten 
Ziele den Interessen aller Völker 
entspricht und zu einem wichti­
gen Beitrag zur Sache des Frie­
dens. der nationalen Unabhängig­
keit, der Demokratie und des So­
zialismus auf unserem ganzen 
Planeten werden wird. (TASS)

Errungenschaften Im Kampf um 
gemeinsame Ziele zu wünschen.

Es ist natürlich notwendig, 
noch eins zu betonen. Nicht nur 
die Höflichkeltspfllcht. sondern 
auch das Gefühl des aufrichtigen 
Dankes, das kommunistische Ka­
meradschaftsgefühl fordern uns 
alle auf. dem Zentralkomitee der 
SED, unserem Freund Erich Ho­
necker und natürlich auch Jenen 
Genossen aus.den Bruderpartelen, 
die sich diese ganze Zeit dafür 
eingesetzt haben, den Erfolg der 
Konferenz zu sichern, unseren 
großen Dank zu sagen.

Abschließend brachte Genos­
se L. I. Breshnew einen Toast 
aus: auf die weitere Fortbewe­
gung auf dem von uns vorge­
merkten Weg, auf die Erfolge Je­
der unserer Parteien und auf den 
Erfolg unserer gemeinsamen kol­
lektiven Aktionen, auf die neuen 
Siege der Sache des Friedens, 
der Demokratie und des Sozialis­
mus!

Die Ansprachen des Genossen 
E. Honecker und des Genossen 
L. 1. Breshnew wurden von den 
Empfangstellnehmern warm auf­
genommen.

Der Empfang verlief in der At- 
mosphäre der Herzlichkeit und 
der brüderlichen Freundschaft

Treffen L. I. Breshnew mit H. Mies
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU, L. I. Breshnew, Ist 
am 30. Juni In Berlin mit dem 
Vorsitzenden der Deutschen 
Kommunistischen Partei. Her­
bert Mies, zusammengetroffen.

Bel einem Gespräch, das tn 
herzlicher und freundschaftlicher 
Atmosphäre verlief, wurden Fra­
gen des Kampfes für Frieden 
und Demokratie, für Vertiefung 
der Entspannungsprozesse ' und 
für sozialen Fortschritt erörtert.

Herbert Mies solidarisierte 
sich mit der friedliebenden Au­
ßenpolitik der KPdSU, die In 
den Beschlüssen des XXV. Par­
teitags der KPdSU erneut be­
stätigt wurde, und begrüßte die 
Friedensinitiativen der So­

Treffen L.l. Breshnew
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU. L. I. Breshnew ist 
am 30. Juni in Berlin mit dem 
Generalsekretär der Portugiesi­
schen Kommunistischen Partei. 
Alvaro Cunhal, zusammengetrof­
fen.

Bel einer Unterredung, die In 
einer Atmosphäre brüderlicher 
Freundschaft, Herzlichkeit und 
vollständiger Übereinstimmung

Treffen L.l.Breshnew mit G. McLennan
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU. L. 1. Breshnew, hat 
am 30. Juni In Berlin mit dem 
Generalsekretär der Kommunisti­
schen Partei Großbritanniens, 

wjetunion auf dem Gebiete der 
Abrüstung und in anderen Be­
reichen. sowie ihre Erfolge beim 
Aufbau der kommunistischen Ge­
sellschaft In der UdSSR.

L. I. Breshnew unterstrich, 
daß die KPdSU auch in Zukunft 
mit den westdeutschen Kommuni­
sten in ihrem Kampf für die In­
teressen der Werktätigen und 
für die weitere. Entwicklung der 
Beziehungen zwischen den Völ­
kern der Sowjetunion und der 
BRD solidarisch sein wird.

Am Gespräch beteiligten sich 
B. N. Ponomarjow. Kandidat des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der KPdSU, und W. W. Sagla- 
dln, Kandidat des ZK der 
KPdSU.

mit A. Cunhal
der Ansichten verlief, tauschten 
Genossen L. I. Breshnew und 
A. Cunhal Meinungen über bei­
derseitig Interessierende Fragen 
aus.

Am Gespräch beteiligten sich 
B. N. Ponomarjow. Kandidat des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der KPdSU, und W. W. Sagla- 
dln, Kandidat des ZK der 
KPdSU.

Gordon McLennan, gesprochen. 
Das Gespräch verlief In einer At­
mosphäre der Freundschaft und 
Herzlichkeit.
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Für Frieden, Sicherheit, Zusammenarbeit 
und sozialen Fortschritt in Europa

Frieden zufügt. Die kommunistischen Parteien 
betrachten nicht alle, die mit Ihrer Politik nicht 
übcrclnstlmmen oder eine kritische Haltung zu 
ihrer Tätigkeit elnnchmen. als Antikommunisten. 
Der Antikommunismus ist und bleibt ein Instru­
ment. dessen sich die imperialistischen und reak­
tionären Kräfte nicht nur gegen die Kommuni­
sten. sondern auch gegen andere Demokraten 
und die demokratischen Freiheiten bedienen. 
Diese Kräfte führen Kampagnen gegen die kom­
munistischen Parteien, die sozialistischen Län­
der. angefangen mit der Sowjetunion, gegen die 
Kräfte des Sozialismus und des Fortschritts, 
Kampagnen, die darauf abztelen. die Politik und 
die Ideale der Kommunisten unter.den Volks­
massen zu diskreditieren, die Einheit der Arbei­
terbewegung und die Zusammenarbeit der de­
mokratischen und Volkskräfte zu verhindern.

Es Hegt im Interesse des Strebens der Volks­
kräfte nach Fortschritt und demokratischer Ent­
wicklung. daß der Antikommunismus isoliert und 
überwunden wird. Die kommunistischen und Ar­
beiterparteien werden so handeln, daß Ihre Po­
litik und die Ideale der Gerechtigkeit und des 
Fortschritts, deren Träger sie sind, immer mehr 
zu einer Kraft werden, die die breiteste Ein­
heit der Werktätigen und der Volksmassen för­
dert.

Die Teilnehmer der Konferenz begrüßen die 
Erfolge, die in .einer Reihe von Ländern und auf 
Internationaler Ebene bei der Entwicklung der 
Zusammenarbeit zwischen kommunistischen und 
sozialistischen oder sozialdemokratischen Par­
teien erzielt wurden. Sie sind der Auffassung, 
daß die Grundinteressen der Arbeiterklasse und 
aller Werktätigen die Überwindung der Hinder­
nisse erfordern, die der Zusammnearbelt Im We­
ge stehen und den Kampf der werktätigen Mas­
sen gegen das Monopolkapital, gegen ule reak­
tionären und konservativen Kräfte erschweren.

Die an der Konferenz teilnehmenden kom­
munistischen und Arbeiterparteien bekräftigen 
erneut, daß sie Jegliche Politik und Weltan­
schauung ablehnen, die Ihrem Wesen nach eine 
Unterordnung der Arbeiterklasse unter das ka­
pitalistische System bedeuten. Sie unterstreichen 
ihren Willen, konsequent für die Stärkung Ihrer 
Parteien und die Erweiterung ihrer Verbindun­
gen mit der Arbeiterklasse und allen Werktäti­
gen einzutreten. Gleichzeitig unterstreichen sic 
erneut ihre Bereitschaft, ihren Beitrag zur 
gleichberechtigten Zusammenarbeit mit allen 
demokratischen Kräften und besonders mit den 
sozialistischen und sozialdemokratischen Par­
teien im Kampf für Frieden. Demokratie und 
den Fortschritt der Gesellschaft zu leisten.

Der Kampf, den die kommunistischen Par­
teien und die anderen demokratischen Kräfte 
der kapitalistischen Länder unseres Kontinents 
für die Beseitigung aller Überreste faschisti­
scher Regimes, für die Entwicklung der Demo­
kratie. für Frieden, gegen die ständig wachsen­
de Bedrohung führen, die die Tätigkeit der in­
ternationalen Monopole und der multinationalen 
Gesellschaften für die Souveränität und Unab­
hängigkeit eines Jeden Landes darstellt, hat gro­
ße Bedeutung für die Umwandlung Europas in 
einen Kontinent des Friedens und des Fort­
schritts.

Die an der Konferenz teilnehmenden kom­
munistischen und Arbeiterparteien betonen, daß 
die Werktätigen gemeinsame Interessen haben 
und daß Ihre gemeinsamen Aktionen eine ent­
scheidende Rolle bei der wirksamen Verteidi­
gung ihrer Rechte spielen. Deshalb halten sie cs 
für wichtig, daß alle Werktätigen, ungeachtet 
ihrer politischen und religiösen Anschauungen, 
die Anstrengungen im Kampf für ihre Lebensin­
teressen vereinigen.

Der Einfluß der Arbeiterklasse wächst durch 
die Vereinigung der Anstrengungen ihrer Ge­
werkschaftsorganisationen auf nationaler und 
internationaler Ebene. Die Kommunisten wer­
den auch künftig in Jeder Hinsicht den Drang 
nach Einheit der in den gewerkschaftlichen 
Organisationen wächst, und deren selbständiges 
Wirken unterstützen.

Eine wichtige Rolle im Kampf um die Rechte 
der Werktätigen, für Demokratie und Frieden 
spielen immer breitere katholische Kräfte. An­
gehörige anderer christlicher Religionsgemein­
schaften und Gläubige anderer Konfessionen.

Die kommunistischen und Arbeiterparteien 
sind sich der Notwendigkeit deä Dialoges und 
gemeinsamer Aktionen mit diesen Kräften be­
wußt, was ein untrennbarer Bestandteil des 
Kampfes für die Entwicklung Europas in domo 
kratischem Geist, in Richtung auf den sozialen 
Fortschritt ist.

Die an der Konferenz teilnehmenden kommu­
nistischen und Arbeiterparteien wenden sich an 
die Frauen, deren Beteiligung am Berufsleben, 
am täglichen sozialen und politischen Kampf zu­
nimmt, und rufen sie auf. ihren Beitrag zur ge­
meinsamen Sache aller Kräfte des Friedens un i 
des sozialen Fortschritts zu verstärken als not­
wendige Voraussetzung für die Durchsetzung 
der realen Gleichberechtigung und Befreiung 
der Frauen.

Die Teilnehmer der Konferenz unterstützen 
die Bestrebungen der Jugend. In deren Händen 
die Zukunft unseres Kontinents liegt, mit wach­
sender Energie am Kampf für ein Europa des 
Friedens, des Fortschritts und der Freiheit, 
das der sozialistischen Zukunft entgegengeht, 
teilzunehmen.

Die an der Konferenz teilnehmenden kommu­
nistischen und Arbeiterparteien, wenden sich 
an die Arbeiter und Angestellten, die Bauern, 
die Mittelschichten, die wissenschaftlich-techni­
sche Intelligenz, die Kulturschaffenden, an alle 
politischen Parteien. Massenorganisationen und 
Vereinigungen, an alle Menschen, die am Fort­
schritt und an der friedlichen Zukunft Europas 
Interessiert sind, mit dem Appell, aktiv für die 
folgenden Ziele einzutreten:

1. Für die Vertiefung 
des Entspannungsprozesses durch 
die Verwirklichung effektiver 
Maßnahmen zur Abrüstung und zur 
Stärkung der Sicherheit in Europa
Die Teilnehmer der Konferenz rufen auf. für 

die strikte Einhaltung und volle Verwirklichung 
der Prinzipien und Abmachungen einzutreten, 
die in der Schlußakte der Konferenz über Si 
cherhelt und Zusammenarbeit in Europa enthal­
ten sind, sowie aller Verträge und Abkommen, 
die der Sache des Friedens und der Sicherheit 
dienen.

Um die Entspannung dauerhaft zu gewährlei­
sten. weiter zu vertiefen und auszudehnen, müs-1 
sen die In Helsinki gefaßten Beschlüsse durch 
den Kampf der Volksmassen für ihre vollständi­
ge Verwirklichung, für die Zügelung und Zu- 
rückdrängung der reaktionären Kräfte, die die 
Ergebnisse der Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit In Europa ablehnen und den 
Kurs auf Entspannung flnd Sicherheit der Völ­
ker zu yereltelp suchen, unterstützt und unter­
mauert werden.

Die Konferenzteilnehmer sprechen sich für 
aktive Handlungen der Volksmassen und aller 
friedliebenden Kräfte aus. um — unter anderem 
durch Ihre solidarischen Aktionen — entschie­
den alle Versuche der Einmischung in die in­
neren Angelegenheiten Irgendeines Landes zu­

(Anfang S. 1)

Die Krise führt In den Internationalen politi­
schen und ökonomischen Beziehungen zu tiefen 
Widersprüchen. Sie äußert sich auch in tiefen 
Handelskonflikten, im erbitterten Konkurrenz­
kampf der Monopolgruppcn verschiedener Län­
der. darunter der Länder der EWG, sowie in 
den Widersprüchen zwischen den kapitalisti­
schen Monopolen und den Entwicklungsländern.

All das beweist, daß die ökonomische und so­
ziale Struktur der kapitalistischen Gesellschaft 
Immer mehr In Widerspruch gerät zu den Be­
dürfnissen der Werktätigen und Volksmassen 
sowie zu den Erfordernissen des sozialen Fort­
schritts und einer demokratischen politischen 
Entwicklung.

Die Arbeiterklasse, die Werktätigen des ka- 
EStatistischen Europas kämpfen für einen demo- 
ratlschen Ausweg aus dieser Krise, der den In­

teressen der breiten Volksmassen entspricht und 
den Weg zur sozialistischen Umgestaltung der 
Gesellschaft eröffnet.

Die reaktionären Kreise des Großkapitals ver­
suchen, einen Ausweg aus der gegenwärtigen 
Situation zu finden, indem siedle demokrati­
schen und sozialen Rechte der Volksmassen ein­
schränken und die Lasten der Krise auf sie ab­
wälzen. Darüber hinaus streben diese Kräfte da­
nach. die Politik der Entspannung und aktiven 
Zusammenarbeit zu verhindern, die Ergebnisse 
der Konferenz von Helsinki zu untergraben und 
In den zwischenstaatlichen Beziehungen erneut 
eine Atmosphäre der Spannung und Konfronta­
tion zu schaffen. Noch immer treten gewisse 
Kräfte für die Rückkehr zur Politik des kalten 
Krieges ein, die zur Spaltung des Kontinents in 
einander gegenüberstehende Blöcke geführt hat.

• Gegen diese Politik kämpften und kämpfen die 
kommunistischen Parteien und andere demokra­
tische und friedliebende Kräfte.

Das Wettrüsten muß eingestellt und ein Pro­
zeß der Reduzierung von Rüstungen und Streit­
kräften elngeleltet werden. Die steigenden 
Rüstungsausgaben lasten immer schwerer auf 
den Werktätigen, auf den Volksmassen. Wenn 
diese riesigen Mittel für die Hebung des Le­
bensniveaus der Völker, für die Überwindung 
der ökonomischen Rückständigkeit, für die Hil­
fe und Unterstützung der Entwicklungsländer 
und den Umweltschutz verwendet würden, so 
wäre das von gewaltigem Nutzen für den Fort­
schritt der ganzen Menschheit.

Für diese Ziele kämpfen die sozialistischen, 
nichtpaktgebundenen und andere friedliebende 
Länder, die kommunistischen und Arbeiterpar­
teien, die fortschrittlichen und demokratischen 
Kräfte Europas. Es ist ein dringendes und für 
alle Völker unseres Kontinents lebenswichtiges 
Anliegen, den dagegen gerichteten Widerstand 
der reaktionären Kreise In den Ländern der 
NATO sowie anderer konservativer Kräfte zu 
überwinden.

Da die an der Konferenz teilnehmenden Par­
teien für die Überwindung der Spaltung Euro­
pas In Blöcke und für eine Politik der Abrü­
stung eintreten, sprechen sie sich gegen jegli­
che Maßnahmen aus, die dazu im Widerspruch 
stehen.

Zwischen dem Kampf für Frieden. Entspan­
nung, Sicherheit, für die Durchsetzung der Prin­
zipien der friedlichen Koexistenz, die Stärkung 
des gegenseitigen Vertrauens zwischen den Völ­
kern und Staaten und dem Kampf für neue öko­
nomische und politische Errungenschaften der 
Werktätigen, für den sozialen Forschritt besteht 
ein enges Wechselverhältnis.

Die an der Konferenz teilnehmenden kommu­
nistischen und Arbeiterparteien sind der An­
sicht. daß diese Ziele um so schneller erreicht 
werden können, je effektiver die Anstrengun­
gen sein werden, um Jegliche Tendenzen reak­
tionären und autoritären Charakters zu durch­
kreuzen, das Wettrüsten einzustellen, die Ab­
rüstung zu verwirklichen und die Macht der Mo­
nopole im Leben der einzelnen Länder und im 
internationalen Rahmen einzuschränken und zu 
überwinden.

Sie betrachten den Kampf für Entspannung 
als einen wichtigen Beitrag zur Schaffung sol­
cher internationaler Bedingungen, die den sozia­
len Fortschritt begünstigen. Sie sind der Mei­
nung. daß die immer umfassendere Durchsetzung 
der Prinzipien der friedlichen Koexistenz, ins­
besondere — was Europa anbelangt—der Prin­
zipien, die in der Schlußakte der Konferenz von 

‘Helsinki enthalten sind, günstige Voraussetzun­
gen für die volle Unabhängigkeit und die selb­
ständige Entwicklung der Länder schafft und den 
Kampf der Völker für den ökonomischen und so­
zialen Fortschritt fördert. Sie schafft den Bewe­
gungen für die demokratische und sozialistische 
Umgestaltung in den kapitalistischen Ländern 
günstigere Kampfbedingungen.

Sie schafft günstigere Bedingungen für die 
Verwirklichung der Programme der ökonomi­
schen;-sozialen und politischen Entwicklung der 
sozialistischen Länder und die immer vollständi­
gere Realisierung der Möglichkeiten des Sozia­
lismus. Infolge des Wirkens all dieser Faktoren 
wächst das Streben der Völker nach Gerechtig­
keit und Frieden. Zugleich nehmen die Ideale 
des Sozialismus im Bewußtsein immer breiterer 
Massen einen immer größeren Platz ein.

Dli kommunistischen und Arbeiterparteien 
der europäischen Länder haben zusammen mit 
den anderen demokratischen und friedliebenden 
Kräften'elne entscheidende Rolle In den politi­
schen^ Aktionen gespielt, die eine Wende zur 
Entspannung, zur Festigung der Sicherheit und 
zur Zusammenarbeit In Europa ermöglichten. 
Die an der Konferenz teilnehmenden Parteien 
werden auch künftig aktiv für ein Europa des 
Friedens, der Zusammenarbeit und des sozialen 
Fortschritts eintreten.

In diesem Sinne werden sie Ihre internationa­
listische, kameradschaftliche, freiwillige Zusam­
menarbeit und Solidarität auf der Grundlage der 
großen Ideen von Marx. Engels und Lenin ent­
wickln, bei strenger Wahrung der Gleichbe­
rechtigung und souveränen Unabhängigkeit Je­
der Partei, der Nichteinmischung in die Inneren 
Angelegenheiten, der Achtung der freien Wahl 
verschiedener Wege im Kampf um fortschrittli­
che gfcsellschaftllche Umgestaltungen und für 
den Sozialismus. Der Kampf für den Sozialismus 
im eigenen Lande und die Verantwortung Jeder 
Partei gegenüber der eigenen Arbeiterklasse 
und dem eigenen Volk sind verbunden mit der 
gegenseitigen Solidarität der Werktätigen aller 
Länder, aller fortschrittlichen Bewegungen und 
Völker im Kampf für Freiheit und die Festi­
gung der Unabhängigkeit, für Demokratie, So­
zialismus und den Weltfrieden.

Dip kommunistischen und Arbeiterparteien 
sind sich bewußt, daß ein Europa des Fort­
schritts und des Friedens nur das Ergebnis viel­
fältiger Anstrengungen, das Ergebnis der An­
näherung, Verständigung und Zusammenarbeit 
breitester politischer und gesellschaftlicher 
Kräfte sein kann. Sie erachten den Dialog und 
die Zusammenarbeit zwischen den Kommunisten 
und allen anderen demokratischen und friedlie­
benden Kräften für notwendig. Dabei gehen sie 
von dem aus. was ihnen gemeinsam ist, und tre­
ten für die Beseitigung des Mißtrauens und der 
Vorurteile ein, die Ihre Zusammenarbeit behin­
dern können.

Sie halten es für ihre Pflicht, die Aufmerk­
samkeit aller Volkskräfte auf den Schaden zu 
richten, den der militante Antikommunismus der 
Entwicklung der Bewegung für Fortschritt und 

rückzuweisen und Jeder Handlung entgegenzu­
treten, die das unveräußerliche Recht Jedes Vol- 
ges antastet, frei und souverän über sein Schick­
sal zu entscheiden.

Um dio Entspannung zu festigen und zu ver­
tiefen. ist es erforderlich, konkrete Maßnahmen 
zur Abrüstung, zur Gewährleistung der effek­
tiven Sicherheit In Europa durch die Anstren­
gungen aller Länder, zur Überwindung der Tei­
lung des Kontinents In Militärblöcke zu ergrei­
fen. Europa kann und muß zu einem Beispiel 
für die praktische Verwirklichung von Maßnah­
men zur militärischen Entspannung werden. Um 
diese Ziele zu verwirklichen, sind Massenaktio­
nen der Arbeiterklasse, der Werktätigen und 
aller Völker unseres Kontinents von entscheiden­
der Bedeutung.

Die kommunistischen und Arbeiterparteien 
Europas rufen nachdrücklich dazu auf, energisch 
einzutreten:

— für die Einstellung des Wettrüstens aller 
Art. besonders der nuklearen Rüstung:

— für die Beschleunigung der Verhandlun­
gen zu Abrüstungsfragen im Rahmen der UNO 
und wirksame Maßnahmen, die auf die Realisie­
rung der allgemeinen und vollständigen Ab­
rüstung unter strenger internationaler Kontrolle 
gerichtet sind;

— für die Beseitigung ausländischer Mili­
tärstützpunkte und den Abzug ausländischer 
Truppen und Rüstungen von fremden Territorien 
und die Auflösung dieser Truppen;

— für eine systematische Reduzierung der 
Militärhaushalte aller Staaten, in erster Linie 
der kernwaffenbesitzenden Staaten sowie ande­
rer Staaten, die über ein großes Militärpotential 
verfügen.

Es Ist dringend notwendig, die Gefahr eines 
Kernwaffenkrieges zu beseitigen, dessen Entfes­
selung das größte Verbrechen gegen die 
Menschheit wijre.

Das erfordert:
— die Verpflichtung aller Staaten, auf die 

Anwendung und die Androhung des Einsatzes 
von Kernwaffen, überhaupt auf die Anwendung 
oder Androhung von Gewalt in den internationa­
len Beziehungen unter beliebigen Umständen zu 
verzichten:

— das nukleare Wettrüsten unter Einschluß 
der Trägermittel für Kernwaffen einzustellen, 
alle Kernwaffenversuche In allen Medien zu 
verbieten:

—- wirksame Maßnahmen zum Abzug von 
Kernwaffen vom Territorium fremder Staaten 
zu ergreifen und ihre Weltcrverbreltung zu ver­
hindern; atomwaffenfrcle Zonen zu schaffen als 
Schritte auf dem Wege zur allgemeinen und 
vollständigen Abrüstung:

— Kernwaffen und Trägermittel zu reduzie­
ren, die Achtung und Einstellung der Produkti­
on sowie die Vernichtung von Kernwaffen aller 
Art.

Es ist erforderlich, daß alle Staaten, die das 
wünschen, die Möglichkeit erhalten, die Kern­
energie zu friedlichen Zwecken zu nutzen, auf 
der Grundlage der Gleichberechtigung, ohne Ir­
gendwelche Diskriminierung.

Es ist notwendig, sich weiter dafür einzu­
setzen.

— daß alle Staaten die Konvention über das 
Verbot und die Vernichtung bakteriologischer 
Waffen ratifizieren:

— daß schnellstens ein Vertrag über das Ver­
bot und die Vernichtung der chemischen Wal­
fen und anderer Massenvernichtungsmittel sowie 
eine Konvention über das Verbot der Einwir­
kung auf die Umwelt und das Klima zu militä­
rischen Zwecken abgeschlossen werden:

— daß die Entwicklung und Produktion neuer 
Arten von Massenvemlchtungswaffen und neuer 
Systeme derartiger Waffen verboten wird:

’ — daß Maßnahmen ausgearbeitet werden, 
die ein zufälliges Entstehen bewaffneter Zwi­
schenfälle und deren Hinüberwachsen In interna­
tionale Krise verhindern:

— daß aut jegliche Machtdemonstratloncn, 
die gegen irgendeinen Staat und Irgendein Volk 
gerichtet sind, verzichtet wird.

Die Teilnehmer der Konfernz treten für die 
Durchführung zwischenstaatlicher Zusammen­
künfte und Konferenzen zu Problemen der Ab­
rüstung unter Gewährleistung von Bedingungen 
für die gleichberechtigte Teilnahme aller Staa­
ten ein. Sie halten es für wünschenswert, für 
diese Ziele die Möglichkeiten der UNO umfas­
sender zu nutzen.

Sie sprechen sich für die Umwandlung ver­
schiedener Gebiete Europas und der Welt In 
Zonen des Friedens und der Zusammenarbeit 
ohne ausländische Truppen und Militärstütz­
punkte aus.

Ausgehend von dem engen Zusammenhang 
zwischen der gesamteuropäischen Sicherheit un i 
der Gewährleistung der Sicherheit im Mittel­
meerraum. treten die an der Konferenz teilneh­
menden Parteien gegen die weitere Anhäufung 
von Waffen in diesem Gebiet, für den Abzug der 
mit Kernwaffen ausgerüsteter; Schiffe aus dem 
Mittelmeer, für die Liquidierung aller ausländi­
schen Militärstützpunkte ein und — im Prozeß 
der Überwindung der Teilung Europas In Mlll- 
tärblöcke — für den Abzug aller ausländischen 
Kriegsflotten und Truppen, was dazu dlenfii 
wird, das Mittelmeer in ein Meer des Friedens 
zu verwandeln.

Sie treten dafür ein.
— daß alle Verträge und Abkommen, die auf 

die Einschränkung und die Einstellung des Wett­
rüstens gerichtet sind, strikt eingehalten wer­
den:

— daß die Streitkräfte und Rüstungen — vor 
allem in den Gebieten, in denen die militärische 
Konfrontation besonders gefährlich Ist, aber 
auch In anderen Gebieten des Kontinents — re­
duziert werden, indem unter Beteiligung aller 
interessierten Staaten Abkommen abgeschlossen 
werden, die die Sicherheit keines der Länder be­
einträchtigen;

-— daß die Schaffung neuer Militärblöcke oder 
Militärgruppierungen verhindert wird.

DJe kommunistischen und Arbeiterparteien 
Europas werden entschlossen gegen Jegliche Ak­
tionen auftreten, die auf eine Intensivierung des 
Wettrüstens, auf eine Verstärkung der militä­
rischen Konfrontation gerichtet sind.

Bel der Lösung der Probleme der Abrüstung 
und der Sicherheit, die für alle Staaten und 
Völker der Welt von lebenswichtigem Interesse 
sind, müssen die Sicherheitsinteressen aller Län- 
der und die gleichberechtigte Teilnahme aller 
Staaten gewährleistet werden.

In der Überzeugung, daß die Überwindung 
der Teilung Europas in Blöcke ein wesentlicher 
Beitrag zur Erreichung dauerhafter Sicherheit 
und des Friedens auf unserem Kontinent und In 
der ganzen Welt Ist. treten die Teilnehmer der 
Konferenz für die gleichzeitige Auflösung der 
NATO und des Warschauer Vertrages — und als 
ersten Schritt Ihrer Mllltärorganlsatlonen — ein. 
Sie treten für konkrete Schritte ein, die zu die­
sem Ziel führen werden.

Die Teilnehmer der Konferenz halten es für 
dringend erforderlich, die Propagierung von 
Aggressionskriegen und von Gewaltandrohung 
oder Gewaltanwendung in Jeglicher Form einzu- 
slellen und zu verbieten.

Es ist ebenfalls erforderlich, die Öffentlich­
keit, all? Völker umfassend und regelmäßig 
über den Verlauf der Verhandlungen und die 
Maßnahmen zu Informieren, die zur Einstellung 
des Wettrüstens und zur Abrüstung unternom­
men werden.

2. Den Faschismus austilgen, 
die Demokratie und die nationale 
Unabhängigkeit verteidigen

Eine neue Situation hat sich In Spanien her- 
ausgcblldet. Ein starker und vereinter Kampf, 
der sich Immer offener Im Land entwickelt, kün­
digt das baldige Ende des letzten in Europa be­
stehenden faschistischen Regimes an.

Die gegenwärtig in Spanien an der Macht be­
findliche Monarchie setzt den Franquismus fort, 
verwehrt die Amnestie für die politischen Gefan­
genen sowie die Anerkennung der gewerkschaft­
lichen und politischen Rechte, geht mit Unter­
drückungsmaßnahmen gegen die Kräfte vor. die 
Ihren Willen zur vollständigen und echten De­
mokratisierung des Landes immer tatkräftiger 
zum Ausdruck bringen. Die Konferenzteilneh­
mer fordern die unverzügliche Beendigung der 
Repression sowie eine Amnestie für alle politi­
schen Gefangenen und Emigranten.

Sie wenden sich gegen Jeden Versuch, die 
Politik des Franquismus. in welcher Form auch 
immer, fortzusetzen und rufen die demokrati­
schen und fortschrittlichen Kräfte Europas auf. 
Ihre aktive und konkrete Solidarität mit allen 
antifaschistischen Kräften Spaniens in Ihrem 
Kampf für Demokratie und Freiheit zu verstär­
ken. Ein demokratisches, endgültig von allen fa­
schistischen Überresten befreites Spanien ist für 
die Sicherheit und den Fortschritt Europas eine 
Lebensnotwendigkeit.

Die kommunistischen und Arbeiterparteien 
bringen ihre Solidarität mit den spanischen 
Kommunisten zum Ausdruck und begrüßen den 
Prozeß der wachsenden Einheit der demokrati­
schen Opposition, der antifaschistischen und de­
mokratischen Bewegung Spaniens. Die Einheit 
und das Zusammenwirken dieser Kräfte bilden 
die grundlegende Voraussetzung dafür, daß die 
Kämpfe der Volksmassen bald zur Erringung ei­
nes freien und demokratischen Spaniens führen.

Die Teilnehmer der Konferenz begrüßen die 
fortschrittliche Entwicklung des neuen Portugal, 
das am 25. April 1974 vom Faschismus befreit 
wurde. Sic unterstützen Jeden Schritt zur Ak­
tionseinheit der Kommunisten, der Sozialisten, 
der Bewegung der Streitkräfte, aller demokrati­
schen Kräfte, die sich, wie heute In der Verfas­
sung verankert, zum Ziel gesetzt haben, ein de­
mokratisches und unabhängiges, auf den Sozia­
lismus orientiertes Portugal aufzubauen. Sie 
bringen Ihre Solidarität mit den Kommunisten 
und allen Demokraten Portugals zum Ausdruck, 
die Freiheit und Fortschritt gegen die Gefahr 
der Reaktion und des Faschismus verteidigen, 
und sprechen sich nachdrücklich gegen Jede 
ausländische Einmischung in die Angelegenhei­
ten des portugiesischen Volkes aus.

Die Teilnehmer der Konferenz bringen ihre 
Solidarität mit dem Volk Zyperns zum Aus­
druck. Sie fordern die unverzügliche Durchset­
zung der UNO-Resolutlonen über Zypern, die. 
die Achtung der Unabhängigkeit und Souverä­
nität, der territorialen Integrität der nichtpakt­
gebundenen Republik Zypern, den unverzügli­
chen und bedingungslosen Rückzug aller auslän­
dischen Truppen aus Zypern, die unverzügliche 
Rückführung aller Flüchtlinge in ihre Heimat­
orte unter sicheren Bedingungen sowie eine 
friedliche Lösung des Zypern-Problems durch 
sinnvolle und konstruktive Verhandlungen zwi­
schen den beiden zyprischen Gemeinschaften 
unter der Schirmherrschaft der Vereinten Natio­
nen vorsehen, um in einer Atmosphäre der 
Freiheit und der Gleichberechtigung zu einer 
Regelung zu gelangen, die .den Interessen der 
beiden Bevölkerungsgruppen Zyperns, der Grie­
chen und Türken, entspricht.

Die Teilnehmer der Konferenz bringen Ihre 
Solidarität mit dem Kampf zum Ausdruck, den 
die Kommunisten und alle demokratischen Kräf­
te Griechenlands nach dem Sturz der Diktatur 
für die konsequente demokratische Entwicklung 
und Erneuerung des Landes, für die Verteidi­
gung seiner nationalen Unabhängigkeit führen.

Die Konferenzteilnehmer bringen ihre Solida­
rität mit dem gerechten Kampf der demokrati­
schen Kräfte Nordirlands für die Gewährlei­
stung und Verwirklichung der demokratischen 
und Bürgerrechte zum Ausdruck.

Die Teilnehmer der Konferenz setzen sich 
entschieden für die Legalisierung der Kommunl 
stlschen Partei der Türkei ein und erklären sich 
mit .den demokratischen Kräften dieses Landes 
solidarisch.

Die Teilnehmer der Konferenz wenden sich 
gegen Jegliche Diskriminierung und Verfolgung 
von Kommunisten und anderen fortschrittlichen 
Kräften, gegen die antidemokratische Gesetzge­
bung der Berufsverbote für Kommunisten und 
andere Demokraten in der BRD.

Für die Demokratie und den sozialen Fort­
schritt. für die Aufrechterhaltung des Friedens 
und internationaler Beziehungen des gegenseiti­
gen Vertrauens und der freundschaftlichen Zu­
sammenarbeit Ist es notwendig, den Faschismus 
auszurotten, sein Wiedererstehen in offener oder 
getarnter Form zu verhindern, die Organisie­
rung und Aktivität faschistischer und ncofa- 
schlstlscher Terrororganisationen und Gruppen 
sowie rassistische Propaganda und Aktivitäten 
zu bekämpfen, die das Ziel, haben, die Arbeiter­
klasse und andere fortschrittliche Kräfte zu spal­
ten. Mit diesem Ziel muß- auch Jeder Versuch 
des äußeren Drucks und der Einmischung, gleich 
wo und in welcher Form auch immer, zurückge­
wiesen werden. Es ist heute notwendiger denn 
Je. den Kampf für die Verteidigung und Ent­
wicklung der demokratischen Rechte zu verstär­
ken. um der wachsenden Tendenz des Monopol­
kapitals Einhalt zu gebieten, zu repressiven und 
autoritären Herrschaftsmethoden zu greifen, die 
die Errungenschaften der europäischen Völker 
und Ihr Voranschreiten auf dem Wege des Frie­
dens und des sozialen Fortschritts bedrohen.

Die Teilnehmer der Konferenz rufen dazu auf, 
die Massenaktionen zur Unterstützung des 
Kampfes der Völker für Demokratie, nationale 
Unabhängigkeit und sozialen Fortschritt zu ver­
stärken.

3. Für die Entfaltung einer gegenseitig 
vorteilhaften Zusammenarbeit, 
für bessere Verständigung zwischen 
den Völkern
Die Teilnehmer der Konferenz gehen davon 

aus, daß die Entwicklung einer Zusammenarbeit 
in verschiedensten Bereichen menschlicher Tä­
tigkeit zur Festigung des Friedens und der Si­
cherheit der Völker, zur Bereicherung der Per­
sönlichkeit im Geiste der Ideale des Friedens, 
der Demokratie und des Humanismus beiträgt. 
Voraussetzung und unerläßliche Bedingung da­
für Ist die Achtung des Rechts des Volkes eines 
Jeden Landes, ohne Einmischung von außen sein 
politisches, ökonomisches, gesellschaftliches und 
Rechtssystem selbständig zu bestimmen und zu 
entwickeln, seine historischen und kulturellen 
Werte zu schützen und zu mehren.

Die Teilnehmer der Konferenz wenden sich 
Insbesondere an die Arbeiterklasse, die Bauern, 
die Intelligenz, an alle Werktätigen, für die Ver­
tiefung des demokratischen Inhalts dieser Zu­
sammenarbeit, für die lebendige und tatkräftige 
Teilnahme Ihrer Organisationen an dieser Zu­
sammenarbeit tätig zu werden.

Deshalb rufen die Teilnehmer der Konferenz 
auf, sich einzusetzen:

— für die Entwicklung und Erweiterung der 
Zusammenarbeit zwischen den Staaten auf ge­
samteuropäischer Grundlage In Übereinstim­
mung mit den in der Schlußakte der Konferenz 
von Helsinki enthaltenen Prinzipien und Ver­
einbarungen:

— für die Entwicklung einer wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit zwischen allen europäischen 
Staaten, unabhängig von ihren ökonomischen 
und sozialen Systemen, auf der Grundlage der 
Gleichberechtigung, der Achtung der nationalen 
Souveränität eines Jeden Staates und des gegen­
seitigen Vorteils, was die Anwendung des Regi­
mes der Meistbegünstigung und die Beseitigung 
der Diskriminierungen und Beschränkungen vor­
aussetzt, die die £ntwlcklung des gesamteuro­
päischen Handels behindern.

Das würde voll und ganz sowohl den Interes­
sen des Kampfes der Werktätigen gegen die 
Auswirkungen der Krise als auch den Interessen 
der wirtschaftlichen Entwicklung der Länder 
Europas entsprechen:

— für die Entwicklung der Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der Kultur, der Wissenschaft 
und Technik, der Bildung, der Information und 
der menschlichen Kontakte zwischen allen Völ­
kern zwecks besseren gegenseitigen Kennenler­
nens und Festigung des Vertrauens, der weite­
ren Annäherung der europäischen Länder und 
Völker sowie der geistigen Bereicherung des 
menschlichen Lebens bei voller Achtung der 
Gleichberechtigung Jedes Volkes und Jedes Men­
schen, unter Wahrung der Souveränität und des 
Prinzips der Nichteinmischung In die Inneren 
Angelegenheiten Jedes Landes:

— für die Ratifizierung und strikte Befol­
gung der von der UNO ausgearbeiteten interna­
tionalen Pakte über die Menschenrechte durch 
alle europäischen Staaten.

Dies liegt Im Interesse des Kampfes der Ar­
beiterklasse und aller Werktätigen für reale so­
ziale und politische Rechte, so das Recht auf 
Arbeit. Bildung. Wohnung und die erforderli­
chen sozialen Dienstleistungen, auf ausreichende 
Unterstützung bei Krankheit. Invalidität und im 
Alter, für die Verwirklichung der Gleichberech­
tigung der Frauen, für die tatsächliche Teilnah­
me der Werktätigen an den gesellschaftlichen 
und staatlichen Entscheidungen; .

— für die Garantierung gleicher Arbeitsbe­
dingungen und Löhne der einheimischen und 
ausländischen Arbeitskräfte. Die sozialen, kultu­
rellen und politischen Rechte der ausländischen 
Arbeitskräfte und die ihrer Familien sollen aut 
den Prinzipien der Gleichberechtigung mit 
den Bürgern des Aufenthaltslandes beruhen. Die 
Wahrung ihrer staatsbürgerlichen Rechte im 
Heimatland ist zu sichern;

— für die strikte und volle Verwirklichung 
der Grundsätze der Schlußakte der Konferenz 
von Helsinki, die die nationalen Minderheiten 
betreffen, durch alle Staaten:

— für die Aktivierung und solidarische Un­
terstützung des Kampfes gegen die Politik der 
multinationalen Monopole, die sich negativ auf 
die Arbelts- und Leoensbedlngungen der Werk­
tätigen auswirkt und die nationalen Interessen 
der Völker, die Souveränität der Staaten grob 
verletzt:

für die Förderung von Städtepartnerschaf­
ten, Verbindungen zwischen Betriebskollekti­
ven. Einrichtungen der Wissenschaft und Kul­
tur, für die Erweiterung des Austausches von 
Studiendelegationen verschiedener Organisatio­
nen und Vereinigungen, für die Entwicklung des 
Tourismus;

— dafür, daß die Massenmedien auf der 
Grundlage objektiver Informationen überall dem 
gegenseitigen Kennenlernen, der Verbreitung 
von Ideen für eine bessere Verständigung, für 
die Vertiefung der Atmosphäre des Vertrauens 
und der Zusammenarbeit der Völker dienen:

— für eine Intensivierung des Austausches 
von Kulturgütern und Kunstschätzen, was der 
Verwirklichung der Ideale der Gerechtigkeit. 
Freiheit, Brüderlichkeit und Freundschaft zwi­
schen den Völkern dient. Die Teilnehmer der 
Konferenz rufen die Wissenschaftler. Kultur- 
und Kunstschaffenden dazu auf. die Zusammen­
arbeit auf diesem Gebiet zu erweitern.

4. Für Frieden, Sicherheit, 
Zusammenarbeit, nationale 
Unabhängigkeit und sozialen 
Fortschritt in der ganzen Welt
Die an der Konferenz'teilnehmenden kommu­

nistischen und Arbeiterparteien sind überzeugt, 
daß der Kampf für ein Europa des Friedens, der 
Zusammenarbeit und des sozialen Fortschritts 
ein wichtiger Beitrag Ist zur Lösung der politi­
schen. ökonomischen und sozialen Probleme der 
ganzen Weit, die die gleichberechtigte Teilnah­
me aller Länder erfordert. Die positiven Ver­
änderungen auf unserem Kontinent schaffen gün­
stige Bedingungen für den Befreiungskampf 
der Völker, für den Kampf gegen die Kriegsge­
fahr. für die Entspannung auch in anderen Tel­
len der Welt, für den Kampf der Völker gegen 
den Neokolonialismus und alle Formen nationa­
ler Unterdrückung. Die kommunistischen und 
Arbeiterparteien Europas betonen die große 
Bedeutung der von den Teilnehmerländern der 
Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa übernommenen Verpflichtung. Ihre 
Beziehungen mit allen anderen Ländern im Gei­
ste der in Helsinki vereinbarten Prinzipien zu 
gestalten.

Gleichzeitig hat der Kampf der Völker Jener 
Länder, die vor kurzem ihre Unabhängigkeit 
erkämpften, gegen den Imperialismus und Jegli­
che Herrschafts- und Ausbeutungsformen. für 
die Errichtung einer den Interessen der Völker 
entsprechenden neuen internationalen ökonomi­
schen Ordnung große Bedeutung für die pro­
gressive Umgestaltung der Welt und Ist eine 
machtvolle Unterstützung des Kampfes der 
europäischen Völker für Frieden. Sicherheit, 
Zusammenarbeit und sozialen Fortschritt.

Die Teilnehmer der Konferenz treten ein:
— für die Beseitigung der Kriegsherde durch 

Verhandlungen und strikte Erfüllung getroffener 
Abkommen. - insbesondere für die vollständige 
und gerechte Regelung des Nahostkonflikts, die 
den Abzug der israelischen Truppen von allen 
1967 okkupierten arabischen Gebieten, die na­
tionale Unabhängigkeit, die Sicherheit und ter­
ritoriale Integrität aller Staaten dieses Raumes 
garantiert und das legitime Recht des palästi­
nensischen Volkes auf seinen nationalen Staat 
gewährleistet; sie wenden sich gegen Jegliche 
äußere Einmischung In die Angelegenheiten der 
Völker des Nahen Ostens;

— für die weitere Unterstützung der Völker 
von Vietnam. Laos und Kampuchca In Ihren An­
strengungen zur Überwindung der Schäden, die 
Ihnen der Aggressionskrieg zufügte, in ihrem 
Kampf für die friedliche, demokratische Ent­
wicklung Ihrer Länder:

— für die Unterstützung der Regierung und 
des Volkes der Volksrepublik Angola und deren 
Anstrengungen, die auf die Festigung der na­
tionalen Unabhängigkeit und die Entwicklung 
auf dem Wege des Fortschritts abzielen:

— für die Freilassung aller von der faschisti­
schen Junta eingekerkerten chilenischen Patrio­
ten und Demokraten, für verstärkte internationa­
le Solidaritätskampagnen zur Unterstützung des 
Kampfes des chilenischen Volkes um Wlederher-

(Schluß S. 3)
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Stellung der Menschenrechte und demokrati­
schen Freiheiten in Chile; für die unverzügliche 
Einstellung des Terrors und der Repressalien 
gegen Kommunisten und andere* Demokraten In 
Uruguay. Paraguay. Quatemala und einigen 
anderen Ländern Lateinamerikas;

— für die allseitige Unterstützung der Korea­
nischen Volksdemokratischen Republik In ihrem 
Kampf um die friedliche demokratische Vereini­
gung des Landes ohne Jegliche Einmischung 
von außen;

— für die Unterstützung des antiimperialisti­
schen Kampfes der arabischen Völker, der Völ­
ker Südafrikas. Namibias und Simbabwes, und 
al) derer, die gegen Kolonialismus und Rassis­
mus kämpfen und die Opfer von Aggressionen 
sind;

— für die strikte Befolgung des durch UNO- 
Beschlüsse gegen die Rassistenregime verhäng­
ten Handelsembargos, den Abbruch der Be­
ziehungen aller Staaten zur Regierung der 
Republik Südafrika und In erster Linie für die 
völlige Einstellung von Waffenlieferungen an 
diese Regierung.

Die Demokratisierung der Internationalen 
Beziehungen und die Entwicklung der interna­
tionalen Zusammenarbeit auf der Grundlage der 
Gleichberechtigung und des gegenseitigen Vor­
teils für alle Völker sind Ziele von großer Be­
deutung !m Kampf für die Errichtung einer von 
Imperialismus und von Neokolonialismus freien 
internationalen Gemeinschaft, in der die tief­

greifenden Disproportionen zwischen entwickel­
ten und Entwicklungsländern überwunden wer­
den können und die auf der vollen Unabhängig­
keit einer Jeden Nation, auf Ihreb aktiven Teil­
nahme an der Lösung der Probleme der Mensch­
heit beruht.

Eine breite internationale Zusammenarbeit 
wird Immer notwendiger, um den Frieden zu 
sichern, eine gerechte Regelung der Internatio­
nalen Konflikte zu erreichen, die Sicherheit zu 
festigen und praktische Schritte zur Abrüstung 
zu verwirklichen. Diese Zusammenarbeit ist not­
wendig, um die Schaffung neuer, gerechter in­
ternationaler Wirtschaftsbeziehungen voranzu­
bringen. Eine solche Zusammenarbeit würde 
auch beitragen, solche komplizierten und grund­
legenden Probleme zu lösen, wie die des Hun­
gers in der Welt des Analphabetentums, des 
Umweltschutzes, der Verschmutzung der Atmo­
sphäre und der Meere, der Erschließung und 
Nutzung neuer Energiequellen, der Abwendung 
von Naturkatastrophen, der Vorbeugung und 
Heilung der gefährlichsten Krankheiten.

Das erfordert die Beseitigung des Kolonialis­
mus und Neokolonialismus: die Schaffung einer 
neuen Internationalen ökonomischen Ordnung; 
die Gewährleistung von Bedingungen für die so­
ziale und ökonomische Entwicklung aller Län­
der. In erster Linie der am schwächsten entwik- 
kelten Länder; die Organisierung einer breiten 
Internationalen Zusammenarbeit, die die eigenen 
Anstrengungen der Völker der Entwicklungslän­
der zur Beseitigung der Kluft zwischen diesen 

und entwickelten Ländern unterstützen soll; 
die ungehinderte Ausübung des Rechtes eines 
Jeden Volkes, souverän über seine nationalen 
Reichtümer zu verfügen: Zugang aller Staaten 
zu den Errungenschaften der modernen Wissen­
schaft und Technik; Herstellung eines gerech­
ten Verhältnisses zwischen den Preisen für 
Rohstoffe sowie landwirtschaftliche Produkte 
und den Preisen für Industrieerzeugnisse: eine 
breite Entwicklung der Handelsbeziehungen 
ohne Jedwede künstliche Schranken und Diskri­
minierung.

Die europäischen Länder können zu diesen 
Zielsetzungen einen bedeutsamen Beitrag lei­
sten.

Die sozialistischen Länder, die Bewegung der 
nichtpaktgebundenen Länder, die revolutionären 
und fortschrittlichen Kräfte tn den Entwick­
lungsländern. die Arbeiter- und die demokrati­
schen Bewegungen kämpfen für die Durchset­
zung neuer Internationaler politischer und wirt­
schaftlicher Beziehungen auf der Grundlage der 
Gerechtigkeit und der Gleichberechtigung. Im­
mer breitere politische und wirtschaftliche Kräf­
te In den kapitalistischen Ländern tragen auch 
zur Verwirklichung dieser Forderung unserer 
Zelt bei. Solche Beziehungen dienen der Sache 
des Friedens, der Entspannung und des sozialen 
Fortschritts In der ganzen Welt und entsprechen 
voll und ganz den Interessen der Arbeiterklas­
se und der Volksmassen Europas.

Die an der Konferenz, teilnehmenden kommu­
nistischen und Arbeiterparteien messen der Rol­

le der Vereinten Nationen bèl der Lösung Inter­
nationaler Probleme unter gleichberechtigter 
Teilnahme aller Staaten, bei der Entwicklung' 
der Zusammenarbeit und der Verständigung zwi­
schen den Staaten, bei der Festigung der Sicher­
heit und bei der Gewährleistung eines dauerhaf­
ten Friedens In der ganzen Welt große Bedeu­
tung bei.

Die Teilnehmer Oer Konferenz rufen die 
Werktätigen und alle demokratischen und fried­
liebenden Kräfte Europas auf. neue Anstrengun­
gen zu unternehmen und neue Aktionen zu or­
ganisieren, um die Solidarität mit allen Völkern 
der Welt Im Kampf für Ihre Freiheit und Unab­
hängigkeit zu verstärken. Das wird zum wichtig­
sten Faktor für die Festigung ihrer sozialen und 
nationalen Gleichberechtigung und Ist zugleich 
ein wichtiger Beitrag für die Sache des Frie­
dens, der Sicherheit und des sozialen Fort­
schritts In der ganzen Welt.

Die Teilnehmer der Konferenz sind der Mei­
nung, daß die Durchsetzung der Ziele, für die sie 
eintreten, einen bedeutenden Fortschritt auf dem 
Wege zur Umgestaltung Europas zu einem Kon­
tinent des Friedens, der Sicherheit, der Zusam­
menarbeit und des sozialen Fortschritts darstcl 
len würde. Sie unterstreichen Ihre Entschlossen­
heit. die mit der Entspannung geschaffenen 
Möglichkeiten zur Erreichung greifbarer Ergeb­
nisse zu nutzen, die sowohl den Klasseninteres­
sen der Werktätigen als ^uch den nationalen 

Interessen eines Jeden Volkes und den Interessen 
des Fortschritts der gesamten Menschheit ent­
sprechen.

Die auf der Konferenz vertretenen kommuni­
stischen und Arbeiterparteien treten für einen 
konstruktiven Dialog mit allen demokratischen 
Kräften unter voller Wahrung der Eigenständig­
keit und der Selbständigkeit aller dieser Kräfte 
ein, um zu einer fruchtbaren Zusammenarbeit Im 
Kampf für Frieden, Sicherheit und sozialen 
Fortschritt zu gelangen. Sie wenden sich an die 
Arbeiterklasse, die Bauern, die Mittelschichten, 
die Vertreter von Wissenschaft und Kultur, die 
Frauen, die Jugendlichen, an alle fortschrittli­
chen. demokratischen, und friedliebenden Kräf­
te und Parteien, an die demokratischen Massen­
organisationen, ihre Anstrengungen Im Interesse 
einer friedlichen Zukunft und des Aufblühens 
aller Nationen und Völker unseres Kontinents 
zu verstärken.

Es sind mehr als drei Jahrzehnte seit dem 
großen Sieg über den Faschismus vergangen. 
Die Umwandlung Europas In einen Kontinent 
dauerhaften Friedens wird zur höchsten Ehrung 
für alle diejenigen, die für diesen Sieg gekämpft 
haben und ihr Leben lassen mußten. Die an der 
Berliner Konferenz teilnehmenden kommunisti­
schen und Arbeiterparteien sind überzeugt, daß 
die Verwirklichung der auf Ihrem Treffen gewie­
senen großen Ziele den Interessen aller Völker 
entspricht und ein wichtiger Beitrag für die Sa­
che des Friedens, der nationalen Unabhängig­
keit, der Demokratie und des Sozialismus auf 
dem ganzen Erdball sein wird.

In den Bruderländern

Kapazitäten 
erweitern sich

BUKAREST. Im 
Hüttenkomb! n a t 
von Galati ist der 
Bau der fünften 
Koksofenbatter 1 e
— der leistungsfähigsten in der 
Republik—abgeschlossen worden. 
Sie wird täglich etwa 700 000 
Tonnen hochwertigen Koks er­
zeugen.

Die Schaffung der neuen ein­
zigartigen Anlage in Galati Ist 
das Resultat der ersprießlichen 
Zusammenarbeit und der Hilfe 
der Sowjetunion bei der Ent­
wicklung der Hüttenindustrie Ru­
mäniens. Alle Ausrüstungen wer­

den durch die sowjetischen Be­
triebe geliefert. Eine Gruppe von 
Fachleuten aus der UdSSR hilft 
ihren rumänischen Kollegen bei 
der Montage, Einrichtung und 
Inbetriebnahme der Batterie, bei 
der Meisterung ihrer Kapazität. 
Im selben Kombinat soll mit Hil­
fe der UdSSR noch eine Koks- 
batterlc von gleicher Kapazität 
errichtet werden.

Die internationale
Solidarität stärken

Neuer Wohnkomplex
strand, die ersten Bauleute ge­
kommen. Gegenwärtig Jst Alamar 
das größte Neubaugebiet der 
Hauptstadt. Dort wohnen bereits 
Tausende Werktätige Havannas.

Die Jubiläumstonne

HAVANNA. In 
Alamar. der Sput­
nikstadt der kuba­
nischen Hauptstadt. Ist ein neuer 
Wohnkomplex In Nutzung gege­
ben worden. Vor einigen Jahren 
waren hierher, an den östlich von 
Havanna gelegenen öden Golf­

WARSCH A U. 
Die Stahlschmel­
zer des W.-I.-Le- 
nln-Hüttenkomblnats in der Stadt 
Nowa Huta unweit von Krakow 
haben In 22 Jahren des Bestehens 
des Hüttengiganten 70 Millionen 
Tonnen Stahl geschmolzen. Er 
wurde mit Unterstützung der 
UdSSR gebaut und Ist Jetzt der 
führende Betrieb des polnischen

Hüttenwesens. Das hier ge­
schmolzene Metall verbrauchen 
Werke der VR Polen sowie ande­
rer sozialistischer Staaten.

Gegenwärtig wird das W.-I.- 
Lenln-Komblnat ausgebaut und 
modernisiert. 1980 soll es 8—8,5 
Millionen Tonnen Stahl im Jahr 

liefern.

15 000 Lalenkunstkollekllvc — Chor-, Bühnen- und Tanzkollck 
tlve — zählen die Städte und Dörfer Bulgariens. Die Zahl Ihrer Teil­
nehmer übertrifft eine halbe Million Personen. Alljährlich geben die 
Laienkünstler Zehntausende Konzerte und Vorstellungen in Werken. 
Fabriken. Bauorganisationen, landwirtschaftlichen Genossenschaften.

UNSER BILD: Das Tanzcnsemble der Studenten aus Plovdlv bie­
tet den Tanz „Lasarkl" dar.

Foto: BTA—TASS
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Abfuhr den chinesischen 
Verleumdern

Die chinesische Delegation 
versuche Im UNO-Sicherheitsrat 
Streit zwischen den arabischen 
Staaten sowie den anderen nicht­
paktgebundenen Ländern und den 
sozialistischen Staaten zu entfa­
chen und die Aufmerksamkeit 
von den wahren Verantwortlichen 
für die Tragödie Im Nahen Osten 
— der herrschenden Spitze Isra­
els, den militanten zionistischen 
Kreisen und ihren reichen 
Schirmherren — abzulenken, hat 
der sowjetische UNO-Chefdele- 
glerte Jakow Malik erklärt. Wäh­
rend der Erörterung der palästi­
nensischen Frage Im UNO:S!chcr- 
heltsrat sagte Malik, zu diesem 
Zweck bedienten sich die chinesi­
schen Vertreter verlogener anti­
sowjetischer Erfindungen und 
unverschämter Verleumdung. Auf

ähnliche Weise habe China ver­
sucht. auch die Aggression Süd­
afrikas gegen Angola zu recht­
fertigen, Jedoch sei es von den 
Vertretern afrikanischer Länder 
zurechtgewiesen worden.

J. Malik fuhr fort, die chinesi­
schen Aktionen dieser Art be­
leuchteten. warum Israel an der 
Erörterung des palästinensischen 
Problems Im UNO-Sicherheitsrat 
nicht selbst tcllzunehmen brau­
che. Israel sei sicher, daß die chi­
nesische Delegation die schmut­
zige Arbeit zur Verleumdung und 
Verfälschung der Politik der So­
wjetunion übernimmt, die die le­
gitimen Interessen des arabi­
schen Volkes von Palästina ver­
teidige.

Der chinesische Delegierte be­
kunde einerseits Begeisterung

über den heldenhaften Kampf 
der arabischen Völker, einschließ­
lich der Palästinenser, gegen die 
israelische Aggression Im Ok­
tober 1973, verleumde aber 
andererseits den Staat, mit 
dessen Hllfo und vor allem 
mit dessen Waffen dieser 
Sieg erreicht worden sei. Zu die­
sem Sieg habe nicht das Gerede 
in Peking, sondern die reale Hil­
fe der Sowjetunion beigetragen, 
für die die arabischen Völker 
dankbar seien.

J. Malik Zitierte das Mitglied 
des PLO-Exekutlvkomltecs Faruk 
al Kadduml, der In einem Inter­
view mit der Wochenzeitschrift 
..Monday Mornlng" gesagt habe: 
..Die Araber dürfen nicht verges­
sen. daß Ihr Sieg mit sowjeti­
schen Waffen errungen wurde. 
Die Sowjetunion und die soziali­
stische Staatengemeinschaft sind 
die treuesten Anwälte der palä­
stinensischen Sache. Deshalb 
müssen wir die Freundschaft mit 
der Sowjetunion festigen." Dies 
sei die beste Antwort an die chi­
nesischen Verleumder. .

Interview mit Kim Ir Sen
Die Zeitung „Nodon Slnmun" 

hat ein Interview mit Kim Ir 
Sen, Generalsekretär des ZK der 
Partei der Arbeit Koreas und 
Präsident der KVDR, veröffent­
licht.

Kim Ir Sen wies darin auf 
die Notwendigkeit hin, die Reso­
lution der 30. UNO-Vollver­
sammlung zu erfüllen, wonach al­
le ausländischen Truppen aus 

• Südkorea abgezogen und das 
IWaffensllllstandsabkommcn durch

einen Friedensvertrag ersetzt 
werden soll. Kim Ir Sen betonte, 
bei der Lösung dieser Frage wer­
de das koreanische' Volk breite­
ste internationale Unterstützung 
finden.

Die KVDR werde auch In Zu­
kunft eine Politik der Zusam­
menarbeit und Stärkung der in­
ternationalen Solidarität verfol­
gen und für den Sieg der gemein­
samen Sache der fortschrittlichen 
Kräfte kämpfen.

Die französische Öf­
fentlichkeit ist darüber 
empört, daß auf franzö­
sischem Boden, in der 
Nähe von Vesoul (De­
partement Haute Saone), 
ein Naziverbrecher, der 
ehemalige Obersturm­
bannführer der Waffen- 
SS Joachim Pieper lebt. 
Die ..L’Humanlte" ver- 
öffentlic h t e Materia­
lien, die In die verbre­
cherische Vergangenheit 
des ..bescheidenen" 
Übersetzers von MHltär- 
publlkationen Licht brin­
gen.

Nach dem' Krieg war 
Joachim Pieper wegen 
Beteiligung an den Mas- 
senerschlbßungen von 
USA -Kriegsgefangenen 
In den Ardennen zum

Demonstrationen 
gegen Naziverbrecher

Französische Öffentlichkeit über Milde gc 
genüber Naziverbrecher empört

Tode verurteilt, doch 
später begnadigt wor­
den. 1958 wurde er aus 
dem Gefängnis entlas­
sen, obwohl Inzwischen 
neue Einzelheiten über 
seine Verbrechen be­
kannt geworden waren. 
Die Gerichtsbehörden 
von Stuttgart stellten 
das Verfahren ein.

Der freigelassene Pie­
per bleibt dem „Dritten 
Reich" treu: er steht an 
der Spitze der Organi­

sation ehemaliger SS- 
Offlzlere In Baden-Würt­
temberg.

Der älteste Abgeord­
nete tjer französischen 
Natlonalvcrsamml u n g 
Virgile Barel (Kommu­
nistische Partei) forder­
te Im Parlament Unter­
suchungen über den 
Aufenthalt von Kriegs­
verbrechern vom Schla­
ge Piepers auf dem Ter­
ritorium Frankreichs. 
Auf Initiative der Kom­

munisten des Departe­
ments Haute Saone und 
der örtlichen Sekt'on 
der Bewegung der Wi­
derstandskämpfer fand 
in Vesoul eine macht­
volle Demonstra 11 o n 
statt. Die Teilnehmer 
protestierten dagegen, 
daß ein Nazlverbrechcr 
auf französischem Bo­
den geduldet wird.

In einer den Behör­
den übergebenen Erklä­
rung betonte die Orga­
nisation ehemaliger Wi­
derstandskämpfer, Pie­
per sei einer der Haupt­
verantwortlichen für die 
blutigen Verbrechen des 
zweiten Weltkrieges.

Der Rat von Großlon­
don hat beschlossen, die 
Miete für die stadtei­
genen Wohnungen ab 
August Im Durchschnitt 
um vier Pfund Sterling 
Im Monat zu erhöhen. 
Die „Times" stellt fest, 
dieser Beschluß wider­
spreche dem Wahlpro­
gramm der Labourpar- 
tel. die versprach, die 
Wohnungsmiete zu sen­
ken.

BRÜSSEL. In Bel­
gien sollen die Tarife 
für die öffentlichen Ver­
kehrsmittel um 25 Pro­
zent erhöht werden. Die 
Kommunistische Partei 
und mehrere Massenor­
ganisationen haben In 
Erklärungen kategorisch 
Protest dagegen erho­
ben. H.

Teuerung in der Welt 
des Kapitals

DUBLIN. In Irland 
sind In den letzten 12 
Monaten die Dienstlei­
stungen um 22 Prozent 
teurer geworden. In der 
gleichen Zelt sind die 
Tarife für die öffentli­
chen Verkehrsmittel um 
21 Prozent und die 
Wohnungsmieten um 1-1 
Prozent erhöht worden. 
Die Preise für langlebi­
ge Waren wurden um 
12,8 Prozent, für Le­
bensrnittel um 12,7 Pro­
zent erhöht. Seit Jahres- 
beginn Ist der Index der 
Lebenshaltungskosten Im

Lande um 14 Prozent 
gewachsen.

TOKIO. Mit Chugoku 
Denrloku und Shikoku 
Denrloku haben sich 
zwei weitere große Elek- 
trlzltätsgcsellschuften an 
das Ministerium für Au­
ßenhandel und Industrie 
mit der Forderung ge­
wandt, eine Erhöhung 
der Stromtarife um 30 
Prozent zu sanktionie­
ren. Vor kurzem hatten 
die Behörden den ähn­
lichen Forderungen der 
Elektrizitätsbetriebe auf 
Hokkaido, Kyushu und

Im Nordöstlichen Gebiet 
von Honshu stattgege­
ben.

NEW YORK. Die 
..Sparpolitik" gegenüber 
den Ausgaben für sozia­
le Zwecke wirkt sich 
ernstlich auf das System 
der Schulbildung New 
Yorks aus. Nach offiziel­
len Angaben wird es Im 
September, zu Beginn 
des neuen Lehrjahres, In 
New York 24 Schulen 
weniger geben als In 
diesem Sommer. Die 
Zahl der Lehrer In den 
Mittelschulen der Stadt 
wird sich zum nächsten 
Lehrjahr um 6 000 ver­
mindern. In Aussicht Ist 
auch eine weitere Kür­
zung der Unterrichts­
stunden und der Schul­
programme genommen 
worden.

Widerstandsbewegung 
unterstützt

Eine arabische Volkskonferenz 
zur Unterstützung der palästi­
nensischen Widerstandsbewegung 
und der Libanesischen National- 
Patriotischen Kräfte Ist in 
Bagdad beendet worden. In ei­
ner von der Konferenz verab­
schiedeten Resolution heißt es, 
daß die Ereignis?, i In Libanon 
oen wesentlichsten utld gefähr­
lichsten Bestandteil der Pläne des 
Imperialismus, Zionismus und 
der Reaktion ausmachen, die un­
ter Führung der USA verwirk­
licht werden. Diese Pläne seien 
auf ewige Okkupation der von 
Israel eroberten arabischen Ge­
biete und auf Israelische Kon­

trolle über die Ressourcen und 
Reichtümer der arabischen Na­
tion sowie auf Beeinträchtigung 
der arabischen nationalen Befrei­
ungsbewegung.

In der Deklaration wird be­
tont, daß die Entwicklung der 
Lage Im arabischen Osten In den 
letzten Jahren die enge Bezie­
hung zwischen den Absichten des 
Imperialismus und den Interes­
sen der reaktionären arabischen 
Kräfte bestätigt hat.

Die Teilnehmer der Konferenz 
bestätigten die Entschlossenheit 
der fortschrittlichen arabischen 
Kräfte, den Kampf für den Sieg 
der palästinensischen Wider­
standsbewegung fortzusetzen.

Werktätige
CANBERRA. Über 400 000 

Arbeiter und Angestellte streiken 
Im Staâte Victoria. Der 24stün- 
dlge Ausstand Ist eine Protestak­
tion gegen die Absicht der Regie­
rung. die Ausgaben für das Ge­
sundheitswesen bedeutend zu kür­
zen.

In Melbourne ruht die Arbeit 
In Industriebetrieben, ist der 
Zug-, Straßenbahn und Omnibus­
verkehr lahmgelegt. die Elektri­
zitätsversorgung stark reduziert 
und die Fernseh- und Rund­
funksendungen sind einge­
schränkt worden.

OTTAWA. Etwa 1 000 Piloten 
der beiden größten kanadischen 
Gesellschaften Air Canada und 
Canadlan Pacific Airlines haben 
die Arbeit wiederaufgenommen. 
Ihr Proteststreik gegen das be­
stehende System der Flugkontrol­
le, das nach Ansicht der Piloten 
den Fluggästen und Besatzungen

streiken
die erforderliche Sicherheit nicht 
garantiert, dauerte zehn Tage. 
Bel Verhandlungen zwischen der 
Regierung und der kanadischen 
Pilotenvereinigung ist vorüber­
gehend ein Abkommen erzielt 
worden.

TOKIO. Über 2 600 Arbeiter 
und Angestellte von neun Abtei­
lungen der japanischen Handels­
gesellschaft Ataka In Tokio. Osa­
ka. Nagoya und anderen Städten 
haben einen zwölfstündigen Streik 
durchgeführt. Die Streikenden 
forderten, die geplanten Massen­
entlassungen abzusagen und die 
Löhne zu erhöhen.

PARIS. Hunderte Taxiwagen 
fuhren kolonnenweise am Ge­
bäude des Ministeriums für Wirt­
schaft und Finanzen Frankreichs 
vorbei. Die Taxifahrer fordern 
von den Behörden Lohnerhöhung 
und bessere Arbeitsbedingungen.

SPANIEN. In Barcelona fand eine Internationale Handels- Indu­
striemesse statt, an der 26 Staaten, darunter Kuba, Polen, die Tsche­
choslowakei, Ungarn und andere sozialistische Länder, teilnahmen. 
Zum erstenmal beteiligte sich an der Messe In Barcelona die Sowjet­
union. Im sowjetischen Pavillon waren Exponate von 23 Außenhan­
delsvereinigungen vorgelegt.

UNSER BILD: Am Tag der UdSSR auf der Messe in Barcelona
Foto: TASS
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Menschen aus unserer Mitte

Wenn die Lehrmeister mitsprechen
Tanja hatte nie zu den fleißig­

sten gehört. Sie schwänzte nicht 
selten die Arbeit oder nähte mit 
Ausschuß. Wurde sic deswegen 
zu Rede und Antwort gestellt, 
reagierte sie stürmisch und ver­
suchte. sich um Jeden Preis zu 
rechtfertigen. Im Gewerkschafts­
komitee beschloß man. Olga Ow- 
dljenko, eine der besten Nähe­
rinnen, zu bitten, Tanja Nikiforo­
was Lehrmeisterin zu werden.

Am Anfang blieb Tanja kühl 
und zurückhaltend. Sie glaubte. 
Olga Gawrllowna werde Ihr mit 
langen Reden zu Leibe rücken. 
Doch die erfahrene Näherin 
sparte mit Worten, ließ Ihre ei­
gene berufliche Überlegenheit 
aus dem Spiel und erklärte dem 
Mädchen geduldig und unauf­
dringlich. wie man es besser ma­
chen könnte. Gewöhnlich waren 
das keine direkten Anweisungen, 
sondern kurze Gespräche zum 
passenden Augenblick, die auch 
auf das Betragen abgezlelt wur­
den.

Allmählich änderte sich Tanjas 
Verhalten. Sie hielt es nicht mehr 
unter Ihrer Würde, sich bei Ol­
ga Gawrllowna Rat zu holen. 
Heute arbeitet die Junge Näherin 
bedeutend besser, und niemand 
hat Grund. Tanja ein faules und 
launenhaftes Mädchen zu nennen.

Lehrmeister gibt es Im Rayon- 
industrlekomblnat Schtscherbak- 
ty seit dem vorigen Jahr. Doch 
jeder Lehrmeister war sich an­

Briefkasten

Ein Erhoiungs- 
abend

Unlängst land im Klub von Peterfeld, 
Rayon Bischkul, ein interessanter 
Abend statt. Der offizielle Teil war 
den Ergebnissen der Wirtschaft in 
den vergangenen 5 Monaten ge­
widmet. Möglichkeiten wurden er­
wogen und neue, erhöhte sozialisti­
sche Verpflichtungen übernommen-

So versprach der bekannte Kar- 
toffelzüchler Alexander Löchner, 
anstatt 200 Zentner Knollen — 250 
Zentner je Hektar einzuernten. Neue 
Ziele stellten sich auch viele andere 
Landwirte.

Auf dieser Versammlung wurden 
auch die ältesten Mitglieder des 
Kolchos „XXII. Parteitag" — der 
Kombineführer Alexander Wegner, 
die Kälberwärterin Klara Wagner, 
der Elektriker Michael Karsfen u. a. 
— für musterhafte Arbeit vom Vor­
sitzenden Genossen M. Adam und 
dem Parteisekretär W. Riga gelobt 
und mit Wertgeschenken prämiert.

Zum Schluß gab das jugendliche 
Estrodenensemble „Lutsch" ein Kon­
zert zum besten.

Die Kolchosbauern verließen freu­
dig gestimmt an diesem Abend den 
Klub. Dio Aufmerksamkeit, die ih­
nen die Kolchosleltung enlgegen- 
brachto, spornt sie für neue Taten 
auf dem Arbeitsfeld an.

W. ENNS

Gebiet Nordkasachstan

Frohes 
Treffen

Wie vor Jahren rausc.uen im 
Schulgarten im leisen Wind üppige 
Pappeln, die schönsten Rosen, 
Mohnblüten, Georginen erfreuten 
Herz und Auge. Vielleicht war die­
ser Abend noch deswegen ganz au­
ßergewöhnlich schön, weil im Kul­
turhaus das Treffen ehemaliger Ab­
solventen der Mittelschule von Lelo- 
wotschnoje stattfand.

Es spielte das Blasorchester, Tanz­
lustige drehten sich im Walzer, an­
dere wieder unterhielten sich leb­
haft. Zu den ehemaligen Schülern 
gesellten sich die Lehrer, der Strom 
der Erinnerungen wollte nicht ver­
siegen, er wurde im Gegenteil im­
mer munterer. Es hatten sich über 
300 Gäste elngelundon.

Das Treffen wurde mit einer herz­
lichen Rode des Schuldirektors 
Adam Renkas eröffnet. In den 36 
Jahren haben 1043 Jungen und Mäd­
chen die Mittelschule in Lolowo- 
tschnoje absolviert. Die meisten von 
ihnen sind heule hochqualifizierte 
Fachleute, Enthusiasten des kom­
munistischen Aufbaus in den ver­
schiedensten Wirtschaftszweigen un­
serer großen Heimat. Unter ihnen

fangs selbst überlassen. Nach 
der Veröffentlichung des Be­
schlusses des ZK der KPdSU 
„Über die Arbeit In der Aus­
wahl und Erziehung der ideologi­
schen Kader In der Parteiorga­
nisation Belorußlands", erschien 
die Bewegung der Lehrmeister­
schaft hier in neuem Licht, und 
die Kommunisten des Kombinats 
beschlossen, an das Problem der 
Erziehung komplex heranzuge­
hen. In den Maßnahmen für kom­
plexe Erziehungsarbeit des Be­
triebs wurde der Lehrmeister­
schaft besondere Bedeutung bel- 
gemessen. Man erarbeitete Be­
stimmungen für den Wettbewerb 
um den Titel „Bester Lehrmei­
ster der Jugend für 1976" sowie 
besondere Ermunterungsmaßnah­
men. Einmal im Quartal wird 
Jetzt das Fazit des Wettbewerbs 
gezogen, und die Ergebnisse der 
Lehrmeisterschaft.werden In er­
ster Reihe berücksichtigt. Im 
zweiten Quartal hat Olga Owdl- 
Jenko gesiegt und ist ausgezeich­
net worden.

Insgesamt zählt man im Kombi­
nat 37 Lehrmeister. Das sind 
die besten Näherinnen. Schreiner 
und andere Facharbeiter. So ist 
Maria Jermilowa die beste Nähe­
rin nicht nur des 6. Abschnitts, 
sondern des ganzen Kombinats. 
Ihren Jahresplan hat sie bereits 
im Mal bewältigt. Ihr „Patcn-

gibt os Bauleute, Mechanisatoren, 
Kolchosvorsitzende, Ingenieure, 
Sowjet- und Parteifunktionäre. Allein 
als Lehrer arbeiten 161 ehemalige 
Absolventen.

Anton Borowski ist Verdienter 
Agronom der Kesachischen SSR, 
Kandidat der Agrarwissenschaften.- 
Siegfried Zeier ist Hochschullehrer 
in Nowosibirsk, Kandidat der philo­
sophischen Wissenschaften; Tamara 
Leschtschenko und Herbert Rößler 
sind Ärzte. Franz Garbowski und 
Wassili Weimer haben sich als Geo­
logen Ehre gemacht. Man könnte 
viele Namen aufzählen, auf die 
die Schule besonders stolz ist.

Nach dem offiziellen Teil folgte 
zu Ehren der Versammelten ein 
Konzert. Das Blasorchester der Schu­
le und das Eslradenensemble des 
Kulturhauses unter Leitung des Leh­
rers N. Zebcrmanowski bereiteten 
den Anwesenden viele fröhliche 
Stunden.

Die Teilnehmer des Treffens spra­
chen dem Lehrerkollektiv der Schu­
le ihren herzlichsten Dank dafür aus, 
daß die Absolventen alle drei Jahre 
dio Möglichkeit bekommen, sich mit­
einander, mit ihren Erziehern, ja, 
man könnte sagen, auch mit ihrer 
Kindheit wiederholt zu treffen.

R. BRISCHKEWITSCH

Gebiet Koktschetaw

Das Vertrauen 
rechtfertigen

Viole Schrittmacher der Produk­
tion gibt es im Kombinat „Maikain- 
sololo". Unter denjenigen, die noch 
jedes Jahr mit Ehrenurkunden be­
dacht wurden, ist euch Komeliur 
Giesorccht.

Er kam 1950 hierher, lernte Bag­
ger lenken, mit dem kleinsten ange- 
fangon bis auf die heutigen lei­
stungsstarken. Für musterhafte Arbeit 
wurde der fleißige Mann auch wie­
derholt mit Prämien ausgezeichnet.

Kornelius Giesbrechf ist das Ka­
meradschaftsgefühl nicht fremd: Al­
les, was er weiß und kann, sollen 
auch seine Kollegen können. Nie 
reißt ihm dio Geduld, auch wenn es 
beim Neuling mit der Berufsmeisfe- 
rung nur langsam vorwärts geht.

In den letzten zehn Jahren steht 
Giesbrecht einer Schlosserbrigade 
vor. Wie es ihm an Berufsmeister­
schaft noch nie fehlte, so fehlt es 
ihm auch an organisatorischem Ta­
lent nicht. Nicht zufällig hat man den 
Brigadier zum Vorsitzenden des 
Geworkschaffskomifoes gewählt. Kor­
nelius Giesbrechf sieht das für eine 
große Ehre an und bemüht sich, das 
Verhauen seiner Mitmenschen zu 
rechtfertigen. - 

J. BASTRON

Gebiet Pawlodar

klnd" Ist Tanja Kowaltschuk. 
Diese hat bei Ihrer Lehrmeisterin 
schon vieles gelernt, und von 
Monat zu Monat macht die Schü­
lerin gute Fortschritte.

Unter den Lehrmeistern ist 
auch die Deputierte des Rayonso­
wjets der Werktätlgendcputler- 
ten, Mitglied des Vollzugskomi­
tees des Sowjets, Abschnittsmei­
sterin Polina Thießen, dann die 
besten Näherinnen Sinaida Kussa- 
Inowa, Ludmilla Kusnezowa, Ku- 
IJassiJan Mejermanowa u. a. Im 
Betrieb funktioniert ein Rat für 
Lehrmeister. der regelmäßig 
Zusammentritt, um deren beste 
Erfahrungen zu verallgemeinern. 
Das alles sind Menschen, die es 
als Ihre gesellschaftliche Pflicht 
ansehen, aktiv für die Erziehung 
der Jugend zu wirken und stän­
dig als Vorbild musterhafter Ar­
beit zu dienen.

In der komplexen Erziehungs­
arbeit der Parteiorganisation des 
Kombinats spielt die politische 
und ökonomische Schulung der 
Werktätigen eine große Rolle. 
Es funktionierten fünf Schulen 
für diesen Unterricht. Propagan­
disten sind solche erfahrene 
Fachleute wie Alexander Groß, 
Direktor des Kombinats, dessen 
Tätigkeit auf diesem Gebiet vom 
Rayonpartelkomltce hoch einge­
schätzt wurde. Auf hohem Niveau 
verliefen auch die Beschäfti­

Freundschaft, 
Frohsinn und Sonne

Der Pionierpalast Ist ein Ge­
schenk des Tschlmkenter Blei­
werks für die Kinder der Stadt 
zum 50. Geburtstag des Großen 
Oktober. In 23 verschiedenen 
Zirkeln beschäftigen sich über 
1 000 Pioniere. Jeder kann sich 
nach Geschmack und Interessen 
den nötigen Zirkel wählen. Mit 
Stolz und Genugtuung erzählt 
Valentina Chlust. Direktor des 
Palasts, über die Erfolge des 
choreographischen Zirkels, In 
dem über 100 Pioniere die Welt 
des Schönen begreifen lernen, 
über den Zirkel für Flugzeug­
modellsport — diesen Zirkel lei­
tet Michail Mussin, ein ehemali­
ger Fllegersteucrmann. Natürlich 
kann er den Pionieren immer et­
was Interessantes erzählen und 
Ihnen praktische Hilfe Jelsten. 
Die Mitglieder dieses Zirkels 
sind immer Sieger in Gebietsaus­
stellungen und Wettkämpfen.

Stets erkämpfen den ersten 
Platz in der Frühlings- und 
Herbstblumcnschau die Mitglie­
der des Zirkels für Blumenzucht. 
Sie waren sogar schon Teilneh­
mer der Unionsleistungsschau In 
Moskau.

Enge Zusammenarbeit mit 
den Schulen und Lehrern der 
Stadt, mit den Leitern der Hof­
klubs. Durchführung verschiede­
ner Maßnahmen, besonders 1m 
Sommer, unmittelbar am Wohn­
ort der Pioniere zeitigen gute 
Erfolge.

Die meisten Kinder aber be­
schäftigen sich |m Klub für In­
ternationale Freundschaft, den 
die erfahrene Methodikerin Ka­
tharina Wall leitet. Uber 10 
Jahre hat sic der Erziehung der 
Kinder im Geiste des proletari­
schen Internationalismus, der

Bei den
Scherern 
zu Besuch

Die Scherer des Kolchos „Tru- 
dowlk”, Rayon Kurdal. erreichte 
eine freudige Nachricht: zu ih­
nen kommt die Agltbrlgade des 
Kulturhauses mit einem Konzert 
und einem Gespräch über Fra­
gen der innen- und Außenpolitik 
der Sowjetunion.

Der Direktor des Kulturhauses 
Viktor Mcrtes ist gleichzeitig 
Rezitator und gab mehrere hu­
moristische Erzählungen zum be­
sten. Besonders gefielen die rus­
sischen und kasachischen Lieder, 
die Klara Mashlnowa sang.

Nach der Vorlesung und dem 
Konzert fand eine lebhafte Un­
terhaltung zwischen den Laien­
künstlern und den Scherern statt. 
Im Namen der Kolchosleltung 
sprach der Sekretär der Partei­
organisation des Kolchos Juri 
Sobolew den Laienkünstlern den 
herzlichsten Dank für das Kon­
zert aus.

A. BOXLER

Gebiet Dshambul

gungen, die die Ökonomin und 
Propagandistin Nelly Dyck In 
der Schule „Sozialismus und Ar­
beit" leitete. Die besten Schü­
ler dieser Gruppen sind Jetzt 
aktive politische Informatoren.

Etwa 50 lungc Arbeiterinnen 
des Betriebs besuchen die Abend­
schule, und für sic werden na­
türlich alle Bedingungen geschaf­
fen. um Ihnen das Lernen zu er­
leichtern. Früher kam es oft vor. 
daß sie noch vor Abschluß des 
Schuljahrs ausfielen. Heute ist 
das unter den Näherinnen aus­
geschlossen. Auch hier sprechen 
die Lehrmeister ihr Wort mit 
und sie haben Ihre „Patenkinder" 
ständig im Auge.

Die Früchte der gesamten Erzie­
hungsarbeit sind deutlich zu er­
kennen. Wenn es eine Zelt gab, 
da die Arbeitsbummelei im Kom­
binat fast zur Geißel wurde, Ist 
diese Frage heute gestrichen. Die 
Qualität der Erzeugnisse Ist ge­
stiegen. Für die Ergebnisse des 
vorigen Jahres wurde dem In- 
dustrlekomblnat Schtscherbakty 
die Wanderfahne der Gebletsver- 
waltung der örtlichen Industrie 
und der erste Geldpreis zugespro­
chen. Auch In diesem Jahr wird 
der Plan von Monat zu Monat 
Überboten. Dazu hat die komple­
xe Erziehungsarbeit ohne Zwei­
fel beigetragen.

P. SAKIN 
Gebiet Pawlodar

Freundschaft unter allen Völ­
kern gewidmet Das Hauptziel 
des KIFs sieht sie In der Arbeit 
mit den Klubs In den Schulen 
der Stadt.

Es werden verschiedene For­
men und Methoden der außer­
schulischen Arbeit In der Inter­
nationalen Erziehung der Kinder 
angewandt. Eine dieser Formen 
Ist die Durchführung der Inter­
nationalen Tage. An diesen Ta­
gen werden Meetings der Solida­
rität mit dem chilenischen Volk 
und den kämpfenden Völkern Af­
rikas veranstaltet. Zum XXV. 
Parteitag z. B. bekam Jeder Jun­
ge Internationalist einen Auf­
trag: einige sammelten Stoff Uber 
die berühmtesten Kommunisten-, 
Internationalisten, die anderen 
über die Jungen Helden-Antlfa- 
schlsten. Es werden Sitzungen 
veranstaltet. In denen die Mit- | 
glleder des Klubs sich mit dem 
Leben der Helden-Antifaschlsten,1 
mit politischen Ereignissen be­
kannt machen. Die KIF-Mitglle- 
der stehen in regem Briefwech­
sel mit den Pionieren aus Polen, 
der DDR und mit den Pionieren 
der Organisation „Junge Garde" 
aus Österreich. Die erfahrene 
Leiterin des Klubs Katharina 
Wall ist bemüht? Jedes Kind Im 
Geiste des sowjetischen Patriotis­
mus und proletarischen Interna­
tionalismus zu erziehen.

...Indessen geht der Arbeitstag 
seinem Ende zu. Aber morgen 
wird 1m Pionierpalast wieder 
Freundschaft, Frohsinn und Son­
ne herrschen.

H. REDEKOP

Dshambul

Die Ernte 1976 steht Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit aller 
Werktätigen des Gebiets Kustanal. Nicht nur die In den Sowchosen 
arbeitenden Mechanisatoren und Erfasser bereiten sich tatkräftig auf 
die Bergung vor. Einige Tausend Städter beendclen Im Juni Lehrgän­
ge für Kombineführer. Es werden besondere Stäbe und Züge für 
Dienstleistungen, kulturelle und medizinische Betreuung gebildet. 
Die ländlichen Mediziner begannen mit der Reihenuntersuchung der 
Mechanisatoren, die bei der Ernte beschäftigt sein werden. Dabei 
wird die neueste medizinische Technik, einheimische und ausländi­
sche, ausgenutzt.

UNSER BILD: Eine Gruppe von Ärzten aus dem Rayon Borowskoi 
führt eine medizinische Untersuchung In einer Feldbaubrigade des 
Sowchos „Charkowski" durch.

Foto: W. Dawydow

Die A.lbino-Saiga
Sie war so weiß, als sie zur 

Welt kam. daß man sie In der 
Herde nicht anerkannte. So wäre 
auch der Lebensfunke erloschen, 
wenn der Mensch nicht geholfen 
hätte.

Der Fahrer der Handelsnieder­
lassung Valerl Dyschke kehrte 
von seiner Fahrt nach Dsheskas- 
gan zurück. Unwelt des Weges 
merkte er ein schmächtiges Kör­
perchen und hob cs auf. Wird 
es wohl den langen Weg aushal­
ten? Er bog In einen Waldort zu 
der unweit stehenden Jurte ab. 
Ein Aksakal kam heraus und lä­
chelte: „Ich sehe zum erstenmal 
eine weiße Salga. Sic ähnelt ei­
nem winzigen weißen Kamel- 
chen. Das bringt Glück." Die 
Kleine wurde mit Kuhmilch ge­
tränkt. sie schmeckte Ihr. und sic 
wurde munter. An demselben 
Tag brachte Valerl seinen Fund

I CH kann das Fernsehpro-
1 g r a m tn „Von gan­

zem Herzen", das von 
Valentina Leontjewa ge­
leitet wird, nie ohne Innere Be­
wegung sehen. In den Sendun­
gen geschieht Wunderbares: 
Frontkameraden, Menschen, die 
den anderen das Leben gerettet 
haben und die Geretteten selbst 
treffen sich nach einer 30Jährl- 
gen Trennung. Vor den Augen 
von Millionen Fcrnsehfreufiden 
kann eine Mutter Ihren Sohn 
wiederfinden, der von Ihr unfrei­
willig geschieden war.

Zweifellos geht dem Programm 
„Von ganzem Herzen" eine ko­
lossale Arbeit der Journalisten. 
Redakteure, Regisseure voraus. 
Es gilt. Interessantes in Un­
scheinbarem zu finden und dabei 
die Suche so zu führen, daß die 
Teilnehmer des Programms es 
nicht ahnen, für eine Zelt Hel­
den des Bildschirms geworden 
zu sein... Und doch hatte die 
Sendung ohne die Leontjewa 
wohl nicht stattgefunden. Sie 
verklärt sie durch ihren Charme, 
durch Ihr Talent. Mir scheint, 
daß Leontjewa eine präzise Emp­
findung des Lebens, seiner wah­
ren Werte besitzt. Sie kennt 
nicht nur Augenblicke des 
Glücks, sic weiß ausgezeichnet, 
was Schreckenstage sind: als 
halbwüchsiges Mädchen hat sie 
während des Großen Vaterländi­
schen Krieges den Hunger und 
die Kälte der OOOtäglgen Blocka­
de Leningrads durchgemacht. Ist 
Sanitätshelferin gewesen. Gerade 
von hier rührt wohl Ihr Vermö­
gen her, sich über das Glück an­
derer zu freuen, das Vermögen, 
im Gesprächspartner seelischen 
Reichtum zu entdecken. In einer 
Sendung fragte sic die Leiterin 
einer Konfcktlonsfabrlk, warum 
sie gefordert hätte, das Vestibül 
Im Projekt des neuen Betriebs­
gebäudes zu erweitern. Und als 
sie als Antwort hörte: „Nach 
Schichtschluß holen Ehemänner 
und Freunde unsere Mitarbeite­
rinnen ab, wozu müssen sie denn 
draußen warten, besonders bei 
Unwetter...", überflog sie den 
Zuschauerraum mit dem trium­
phierenden Blick: „So Ist sie, 
eure Fabrikleltcrln..."

Man kennt Leontjewa allge­
mein: Über 20 Jahre Ist sie beim 
Zentral fernsehen tätig. Mehrere 
Generationen von Kindern ken­
nen und lieben sic als Tante Wa- 
IJa: Leontjewa leitet glänzend 
Kindersendungen. Und seit vier 
Jahren führt sie durch die Sende­
reihe „Von ganzem Herzen". 
Dafür erhielt sie den Staatspreis 
der UdSSR.

Die Sendereihe „Von ganzem 

^JMCHERHAm

dem Vater, einem leidenschaftli­
chen Naturfreund.

Seit einem Monat empfangen 
die gastfreundlichen Eheleute 
Gerhard und Lydia Dyschke bei­
nahe Jeden Tag Besucher. Zu 
Ihnen kommen Jagdkundler. Na­
turfreunde. Lehrer. Pioniere, um 
sich an der „Jolotschka" (so 
nannte man die Salga) zu ergöt 
zen. Es ist tatsächlich ein sonder­
bares. seltenes Exemplar. Die 
Augen sind rot wie bei einem 
Kaninchen, und die Wolle und 
die Klauen sind weiß. Die Kleine 
wärmt sich In der Sonne, spielt 
mit dem Kätzchen, zupft Im Gar­
ten oder an den Blumenbeeten 
Gras. Jede drei Stunden läßt sie 
Ihre Stimme ertönen: sie will ihr 
Mllchfiäschchen haben.

Nicht lange bleibt ..Jolotsch­
ka" In Dsheskasgan zu Gast. Ihr 
steht eine Reise in den Zoo 
bevor. (KasTAG)

Meister der Künste

Valentina 
Leontjewa 
bei uns 
zu Gast
Herzen" war als Erzählungen 
über reale Menschen, über man­
che Episoden aus Ihrem Leben 
gedacht. Diese sollten spaßig sein 
— nicht mehr. Ihre Form sollte 
traditionell unterhaltsam. die 
Vorstellung — mit eingeschalte­
ten Nummern und einer elegan­
ten. zu nichts verpflichtenden 
Conference sein. Kurz — eine 
Arrangierung mehr eines 1m 
Weltfernsehen gängigen Motivs.

Man bat Leontjewa. In der 
Sendung als Ansagerin zu wir­
ken. Sie hatte das Szenarium 
ohne ‘ Lust durchgelesen und 
äußerte aufrichtig Ihre Meinung. 
Dann erzählten ihr die Verfasser 
so nebenbei, was außerhalb der 
Szenarlumszellen geblieben war. 
Ober das Schicksal der Helden 
der Sendung. Und Valentina Le­
ontjewa schlug vor: Die Sendung 
muß ganz anders werden, und 
zwar ein Bericht über üngewöhn- 
llche Schicksale gewöhnlicher 
Menschen. Die nächsten Sendun­
gen wurden der Leontjewa be­
reits „auf den Leib" geschrie­
ben.

An unseren Fernsehsendungen 
beteiliget! sich nicht selten Mini­
ster und Akademiemitglieder, 
Größen des Sports und der Kunst, 
sie lassen sich Jedoch nicht ohne 
einfache Menschen. Menschen 
der Arbeit. vorstellen. Der 
Mensch Ist interessant dadurch, 
was er für seine Nächsten gutes 
getan hat. Ihren seelischen 
Reichtum aufzuzelgen ist die 
Aufgabe der Fernsehreporter.

„Ein lehrreicher Vorfall ereig­
nete sich während einer der er­
sten Sendungen aus dem ukraini­
schen Dorf Tlmanowka", erin­
nert sich Valentina Leontjewa. 
„Es kam so. daß die Künstler aus 
der Stadt den Dorfklub schon 
lange nicht mehr besucht hat­
ten, und als die Zuschauer in den 
zu Sendezwecken hellerleuchte­
ten Raum kamen, dachten sie. es 
solle ein Konzert geben. Ich trat 
auf die Bühne und fing an zu 
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sprechen. Bald spürte ich aber, 
daß das Interesse allmählich 
nachließ. und die Zuschauer 
schienen fragen zu wollen: .Wo 
sind denn die Künstler?’ Als aber 
die Dorfleute dahinterkamen, daß 
es sich heute nur um sie handeln 
werde, schlug die Stimmung 1m 
Saal ganz um. Die Menschen wa­
ren glücklich, zu wissen, daß ih­
ren scheinbar bescheidenen 
Schicksalen soviel Achtung ent- 
gegengebraebt wurde.”

Auf Jede Sendung „Von gan­
zem Herzen" folgen Zehntausen- 
dc Briefe.

„Es gibt Briefe", sagt V. Le­
ontjewa, „um derentwillen es sich 
zu leben lohnt, well du fühlst, 
daß deine Arbeit, dein qualvolles 
Suchen nach dem einzig richti­
gen Wort. Blick, der einzig rich­
tigen Geste den Menschen not­
wendig sind. Eine solche Empfin­
dung kommt, wenn man die Zel­
len liest, die von ganz Jungen 
Zuschauern geschrieben sind, — 
nach der Sendung werden diese 
gegenüber den erwachsenen 
..Brummbären' aufmerksamer. 
Irgendwie toleranter. Sie begin­
nen einzusehen, daß in Jedem 
Menschen neben ihnen etwas 
Ungewöhnliches lebt. Man 
braucht nur genauer hlnzuse- 
hen."

Es scheint, als leite Leontjewa 
die ganze Sendung mit wunder­
barer Leichtigkeit. Aber das ist 
nur Schein. Denken Sie nur, man 
muß nicht einfach reden, sondern 
so reden, wie 1m Gespräch mit 
einem trauten Freund, Namen, 
Daten, die verzwicktesten Ver­
flechtungen von Schicksalen Im 
Kopf behalten...

Im Gespräch mit Valentina 
Leontjewa fielen mir die einmal 
von einem Kunsttheoretiker ge­
prägten Worte ein, die Junge 
Femsehmuse brauche ihre eige­
nen Eisensteins. Ich enthalte 
mich des Urteils, ob Regisseure 
von der Größe eines Eisenstein 
im Fernsehen bereits aufgekom­
men sind, ich weiß Jedoch genau, 
daß Leontjewa hier bahnbre­
chend wirkte. Ist sie etwa die 
Garbo oder die Magnanl des 
Fernsehens? war meine vage 
Vermutung.

„Keinesfalls", entgegnete V. 
Leontjewa, „Ich wirkte In die­
sen Sendungen nicht als Schau­
spielerin. sondern als eine aktive, 
unmittelbare Teilnehmerin am 
Geschehen. Das Teuerste für 
mich Ist der Umgang mit einfa­
chen Menschen. Da darf man 
nicht spielen. Das wäre dann 
geheuchelt."

Boris BERMAN
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